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Militäriſche Beratungen 
Berlin — Rom 


Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 
und: der italienische Generalstabschei in Inns- 
bruck 

Berlin, 6. April. Am 5. und 6. April 
fand in Innsbruck eine Zuſammenkunft zwi⸗ 
ſchen dem Chef des Oberkommandos der 
Wehrmacht Generaloberſten Keitel und 
dem Unterſtaatsſekretär des Königlich Ita⸗ 
lieniſchen Kriegsminiſteriums und Chef des 
Generalſtabes des italieniſchen Heeres, Ar- 
meegeneral Pari ani, ſtatt. 


Die Mitteilung über die Zuſammenkunft des 
Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht mit 
dem italieniſchen Generalſtabschef hat in der 
Londoner Preſſe ſtarke Beachtung gefunden. 
„Daily Herald“ bringt dieſen Bericht als die 
große Meldung des Tages unter der Ueber: 
ſchriſt „Die Heerführer der Achſe beraten“. Der 
diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ hebt 
vor allem die Bedeutung der Tatſache hervor, 
daß dieſe Zuſammenkunft ſofort in Anſchluß an 
die polniſch⸗britiſchen Beſprechungen erfolgt ſei. 


Die britiſch⸗franzöſiſchen 
Militärpläne 


London, 6. April. Zu dem Londoner Beſuch 
des franzöſiſchen Luftfahrtminiſters gab das 
britiſche Luftfahrtminiſterium folgendes Kom⸗ 
muniqué heraus: 
Zwiſchen Luftfahrtminiſter Sir Kingsley 
Wood und dem franzöſiſchen Luftfahrtmini⸗ 
ſter Guy la Chambre haben Beſprechun⸗ 
gen ſtattgefunden, die ſich auf ein weites Ge⸗ 
biet erſtreckten, das nicht nur die Förderung 
der Erzeugung von Flugzeuggeſtellen, Flug⸗ 
zeugmotoren und Flugzeugzubehör betraf, fon- 
dern auch der engliſch⸗franzöſiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit bei zukünftigen Plänen Rechnung trug. 
Im Unterhaus fragte der Labour⸗Abge⸗ 
ordnete Fletcher, ob irgendwelche Pläne für 
ein gemeinſames britiſch⸗franzöſiſches 
orgehen im Mittelmeer beſtünden, 
und ob Beſprechungen zwiſchen den franzöſiſchen 
und britiſchen Marine⸗, Militär- und Luft⸗ 
ſahrtbehörden über diefe Pläne stattgefunden 
hätten oder beabſichtigt ſeien. Der Kanzler der 
Graſſchaft Lancaſter antwortete als Vertre⸗ 
ter des Verteidigungsminiſters, vor drei Jah⸗ 
ren ſeien zwiſchen den beiden Generalſtäben 
wichtige ſtrategiſche Fragen, die die 
beiden Länder berührten, behandelt worden, 
dieſe Fühlungsnahmen würden ſortgeſetzt und 
alle Fragen von ſtrategiſcher Bedeutung für 


beide Länder geprüft. 


Ueber die Befeftigung Gibraltars 
efragt, erklärte der Kanzler von Lancaſter im 
nterhaus, die Verteidigung von Gibraltar 
unterliege der ſtändigen Nachprüfung. Es liege 
nicht im öffentlichen Intereſſe, eine Erklärung 
abzugeben. Er verweiſe den Frageſteller auf 
ie im vergangenen September vorgenomme⸗ 
nen Verbeſſerungen der Befeſtigungen 
von Gibraltar. 


; Spanien 
in der Antikominternfronf 


Vor der Unterzeichnung des Paktes 


San Sebaſtian, 6. April. Wie in ſpaniſchen 
politiſchen Kreijen verlautet, ſteht die Veröfſent⸗ 
lichung der Unterzeichnung des An ti⸗ 
Tominternpalies durch die Regierung 
des nationalen Spaniens unmittelbar bevor. 
Man mißt dieſem Entſchluß General Francos 


Meoze politiſche Bedeutung bei, da dadurch un⸗ 
mißverſtändlich zum Ausdruck komme, daß das 
neue Spanien unter dem gleichen Geſetz. unter 
dem 


es im Innern nach einem langjährigen 
furchtbaren Bürgerkrieg ſeine Exiſtenz begrün⸗ 
dete, auch ſeine Außenpolitik zu führen 
gedenke. 
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Bevorſtehende Unterzeichnung eines engliſch⸗polniſchen Abkommens 


ODrahtberleht unseres Warschauer 
Kotrresoon denten) 

Warſchau, 6. April. In London wurde der 
Abſchluß eines polniſch⸗engliſchen Vertrages 
noch am Mittwoch abend oder Donnerstag 
vormittag erwartet. Bis zur Stunde iſt dar⸗ 
über noch nichts bekanntgegeben worden. Aus 
einem Bericht der „United Preß“ geht her⸗ 
vor, daß England erſt auf Grund der Ver⸗ 
handlungen mit Miniſter Beck den Gedanken 
des Abſchluſſes eines polniſch⸗ſowje⸗ 
tiſtiſchen Paktes aufgegeben hat. Da⸗ 
gegen wird England beſtrebt fein, ſel b jt ein 
Abkommen mit den Sowjets abzuſchließen, 
das für den Konfliktfall eine „wohl⸗ 
wollende Neutralität“ der Sowjet- 
union ſicherſtellt. In der polniſchen Preſſe 
war deswegen ſchon eine gewiſſe Erregung 
entſtanden. Der „J. K. C.“ ſprach davon, daß 
Polen nicht irgendeine Renaiſſance des 
Oſtpaktes in neuer Faſſung wünſche. 


Polen möchte das engliſch⸗polniſche Verhält⸗ 


nis endgültig geſtalten, wolle ſich aber nicht 


in ein Abkommen hineinziehen laſſen im 
Rahmen eines Schemas, in dem die So w⸗ 
jetunion figuriere. 


Komplizierte Fragen 

Das Problem, wie der gegenſeitige Hilfs⸗ 
pakt zwiſchen England und Polen militäriſch 
durchgeführt werden foll, deutet der „J. K. C.“ 
an, indem er bemerkt, die durch Polen Eng⸗ 
land zu erteilenden Sicherheitsgarantien 
ſeien natürlich keine beſonders ein⸗ 
fache Angelegenheit. Ein Blick auf 
die Karte überzeuge jeden davon, daß die 
Hilfe Polens für den Weſten ein Faktor von 
großem Gewicht wäre, der ſich ſehr ſtark fühl⸗ 
bar machen könne. Dagegen ſei die Hilfe des 
Weſtens für Polen bedeutend komplizierter. 
Man möchte natürlich eine Ungleichheit der 
Hilfe auf beiden Seiten vermeiden. 

„Kurier Warſzawſki“ bemerkt mit einem 
gewiſſen Bedauern, ſowie man aus dem 


meiſeitigen Rahmen der Verhandlun⸗ 


geg heraustrete, beginne ein ko mpl ia iere 


Lebrun wiedergewählt 


Mit 506 von 910 Stimmen im erſten Wahlgang 


Paris, 6. April. Wie erwartet, wurde 
zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
bereits im erſten Wahlgang Albert Lebrun 
wiedergewählt. 


Senatspräſident Jeanneney gab vor dem 

ongreß in Verſailles folgendes Er⸗ 
gebnis der Präſidentenwahl bekannt: 

Zahl der abgegebenen Stimmen 910, ungül⸗ 
tige Stimmen 6, gültige Stimmen 904, abſolute 
Mehrheit 453, Albert Lebrun 506 Stimmen. 

Die Bekanntgabe des Ergebniſſes ging in 
dem lauten Beifall unter, mit dem die Rechte 
und die Mitte die Wahl Lebruns aufnahm. 
Die Sozialdemokraten und Kommuniſten ver⸗ 
langten in unaufhörlichen Sprechchören den ſo⸗ 
fortigen Rücktritt Lebruns. Vergeblich ver⸗ 
ſuchte der Senatspräſident, ſich Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen. Schließlich hörte man im allgemeinen 


Lärm die übliche Formel, mit der der Senats⸗ 
präſident den gewählten Kandidaten Lebrun 
auf ſieben Jahre zum Präſidenten der Republik 
proklamierte, da er die abſolute Mehrheit er⸗ 
zielt habe. Die Rechte und die Mitte ſtimmte 
daraufhin die Marſeillaiſe an, während 
die Linke immer wieder mit dem Ruf: „De⸗ 
miſſion!“ proteſtierte. 

Die weiteren Stimmergebniſſe lauten: der 
Sozialdemokrat Bedouce 151 Stimmen, der 
kommuniſtiſche Senator Cachin 74 Stimmen, 
Senator Godart (linker Flügel der radikal⸗ 
ſozialen Partei) 57 Stimmen, Kammerpräſident 
Herriot 53 Stimmen, der ehemalige Kam⸗ 
merpräſident Bouiſſon 15 Stimmen, der 
ehem. Kriegsmarineminiſter Pie tri 10 Stim- 
men, der Landwirtſchaftsminiſter Queuille 
3 Stimmen, verlorene Stimmen 35, davon ſollen 
auf Marſchall Pétain 19 gefallen ſein. 


Deulſch⸗flowakiſche 


Verhandlungen 


Berlin, 6. April. Der ſlowakiſche Miniſter⸗ 
präſident Mgr. Tijo hat in Begleitung ſeines 
Außenminiſters Durcanſti am Mittwoch 
mit den zuständigen Sachbearbeitern des Mus- 
wärtigen Amtes in Berlin eingehende Beſpre⸗ 
chungen gehabt, die ſich mit Einzelfragen be⸗ 
ſchäſtigt haben, welche ſich als Ausführungsbe⸗ 
ſtimmungen aus dem Schutzvertrag zwiſchen dem 
Großdeutſchen Reich und der Slowakiſchen Re- 
publit ergeben. Die Beſprechungen find in dem 
Geiſt der Freundſchaft geführt worden, der 
heute das ſlowakiſche Volk mit dem großdeutſchen 
Nachbarn verbindet. Die flowakiſchen Staats⸗ 
männer ſind auch vom Reichsaußenminiſter 
r. Ribbentrop empfangen worden, deſſen 
Güfte fie bei einem Diplomatenfrühſtück waren. 
Tijo und Durcanjti haben nach dem befriedigen⸗ 
den Abſchluß ihrer Berliner Beſprechungen am 
Mittwoch abend die Reichshauptſtadt wieder 
verlaſſen. 


Grenzſtreit beendet 


Anbahnung engerer slowakisch- ungarischer 
Beziehungen 

Budapeſt, 6. April. Die Uebergabe des an 

Ungarn abzutretenden Gebietes an der Grenze 

der D ſtſlowakei erfolgt am 7. April. An- 

läßlich der Unterzeichnung des Grenzziehungs⸗ 


protokolls ſchreibt der halbamtliche „P efter. 


Lloyd“, ein unerträglicher Streit 
zwiſchen zwei durch die Natur aufeinander an⸗ 
gewieſenen Völkern fei gütlich und freund: 
ſchaftlich nunmehr endgültig beigelegt 
worden. 


Truppenverſtärkungen 
für den Sandſchak 


Auch ein französisches Kriegsschlit nach 
Alexandrette entsandt 

Paris, 6. April. In einer Havas- Meldung 
heißt es, daß in Uebereinſtimmung mit den in 
Kraft befindlichen ſranzöſiſch⸗türtiſchen Ab- 
machungen franzöfiihe Truppen zur Verſtärkung 
der Garniſon im Sandſchat entſandt worden 
ſeien. Ein franzöſiſches Kriegsſchiff ſei 
angewieſen worden, in den Gewäliern vor 
Alexandrette zu kreuzen. Der offiziöſe 
„Petit Pariſien“ ſchreibt zur Frage des 
Sandſchaks von Alexandrette, Außenminiſter 
Bonnet habe nach den vielen Nachrichten über 
angebliche türkiſche Abſichten eine Konferenz 
einberufen, auf der dieſe Frage eingehend 
geprüft worden ſei. An dieſer Konferenz 
hätten Miniſterpräſident Daladier, der Ge- 
neraliſſimus des franzöſiſchen Heeres. General 
Gamelin, der Direktor am Quai d'Orſay, 
Leger, ſowie der Direktor für afrikaniſche und 
Levante⸗Fragen, Lagarde, teilgenommen. 


| 


tes Spiel verſchiedener Kräfte und Ideo⸗ 
logien. Daher ſei anzunehmen, daß die Ge- 
ſpräche in London nicht die letzten wären und 
das neue Verhältnis zwiſchen Polen und 
England in der Aufrechterhaltung eines 


ſtändigen Kontaktes ſeinen Ausdruck 


finde. Nach einer weiteren „Kurier War⸗ 
ſzawſki“⸗Meldung ijt jogar nach der Nückkehr 
von Miniſter Beck nach Warſchau mit der Ab⸗ 
reiſe einer polniſchen Militär⸗ und 
Handelsmiſſion nach London zu rech⸗ 
nen, die definitiv die techniſchen Einzelheiten 
des polniſch⸗engliſchen Abkommens zu regeln 
haben würde. 


Und Rumänien? 


Die Schwierigkeiten im Rahmen des von 
England geplanten Syſtems beziehen ſich 
nicht nur auf die Sowjetunion, ſondern auch 
noch auf die Frage der Ausdehnung der 
Bündnisverpflichtungen gegenüber Rumä⸗ 
nien und der endgültigen Regelung der 
Stellung zu Danzig. 

„Kurier Polſti“ meldet, die Frage der Hin- 
zuziehung Rumäniens würde erſt nach der 
Rückkehr des rumäniſchen Botſchafters in 
London entſchieden werden, der ſoeben, mit 
Inſtruktionen von König Karol verſehen, 
Bukareſt verlaſſen habe. 

Der „Wieczór Warſzawfki“ erklärt, von 
polniſcher Seite würde unterſtrichen, daß eine 
zu breite Garantieaktion ihre ausführende 
Kraft verlieren würde, indem ſie miteinander 
einige Staaten von widerſprechen⸗ 
den Intereſſen verbinde. Man 
halte jedoch gewiſſe Ausnahmen von dieſem 
Grundſatze für nicht unmöglich, wenn nur 
beide Signatarmächte, d. h. England und 
Polen, ihr Einvernehmen dazu ausdrückten. 
Dieſe Sätze bedeuten bei den weiteren Pakt⸗ 
abſchlüſſen, die London vorhat, daß Polen ſich 
nicht zu beteiligen, aber ſo weit hinzugezogen 
zu werden wünſcht, daß es um ſeine Meinung 
befragt wird. 


N 


„. vor allem auf der 
zweiſeitigen Linie“ 

Aus den polniſchen Blättern über die 
ſchwierigen Punkte der Verhandlungen in 
London iſt nicht viel zu erkennen. „Gazeta 
Polita“ warnt davor, den verſchiedenen Ber- 
mutungen der Preſſe Glauben zu ſchenken. 
Die Geſpräche in London hätten vertrau⸗ 
lichen Charakter. Das offiziöſe Blatt be⸗ 
merkt nur, daß die Geſpräche „vor allem 
auf der zweiſeitigen Linie, die eine erprobte 
Grundlage der polniſchen Politik“ ſei, geführt 
würden. Aus der Bemerkung „vorallem“ 
ergibt ſich, daß ſie nicht ausſchließlich 
auf dieſer Linie geführt werden. 


Beck telephonierte mit Warſchau 


Sehr bemerkenswert iſt, daß Miniſter Ber 
ſich am Mittwoch telephoniſch mit Warſchau 
verſtändigt hat. Rückfragen dieſer Art ſind 
ſonſt bei Auslandsbeſuchen des polniſchen 
Außenminiſters nicht üblich geweſen. 


Beim Königs paar 


Miniſter Beck wurde am Mittwoch im 
Schloß Windſor vom engliſchen Königspaar 
empfangen. Nach der Rückkehr aus Windſor 

hatte er nachmittags um 5 Uhr ein Geſpräch 
mit Außenminiſter Halifax, Staatsſekre⸗ 
tär Cadogan und Direktor Strang. 
An dem Geſpräch nahm Botſchafter Ra- 
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czuyüſki teil. Schon während des Aufent⸗ 
halts in Windſor hatten die Mitarbeiter von 
Miniſter Beck die Einze heiten des engliſch⸗ 
polniſchen Abkommens feſtgelegt. Man rech⸗ 
nete daher mit der Unterzeichnung in den 
ſpäten Abendſtundan des Mittwoch oder am 
Donnerstag vormittag. Die engliſche Kabi- 
nettsſitzung am Mittwoch war auch der Frage 
des Abkommens gewidmet. 


Slotienparade 


Am Donnerstag findet in Portsmouth die 
Flottenparade ſtatt. „Polſka Zbrojna“ meint, 
dieſe für engliſche Verhältniſſe ungewöhnliche 
Berückſichtigung des militäriſchen Moments 
im Beſuchsprogramm verdiene beſondere Be⸗ 
achtung. Miniſter Beck beſichtigte ferner das 
neue Flugzeugmutterſchiff „Arque Royal“. 
Am Freitag vormittag wird ein Empfang für 
die Preſſe gegeben. Um 2 Uhr verläßt Mini⸗ 
ſter Beck London. 


Chamberlainerklärung 
über den Beck⸗Beſuch 


Die Londoner Donnerstagpreſſe kündigt an, 
daß Miniſterpräſident Chamberlain am heutigen 
Donnerstag nachmittag im Unterhaus eine Er⸗ 
klärung über das Ergebnis der Beſprechungen 
der britiſchen Staatsmänner mit Außenminiſter 
Beck abgeben wird. Dieſe Anterhauserklärung 
tritt damit an die Stelle der ſonſt bei offiziellen 
Miniſterbeſuchen üblichen gemeinſamen Com- 
muniqués. Ob dieje britiſch⸗ polniſche Erklä⸗ 
rung durch ein formelles Abkommen zwiſchen 
Großbritannien und Polen verſtärkt werden 
ſoll, geht aus den bisher vorliegenden Meldun⸗ 
gen, die ſich in dieſem Punkte teilweiſe e 
ſprechen, noch nicht klar hervor. 


„Baris midi“ über die britiſchen 
Hilfsmöglichkeiten 


Der Londoner Korreſpondent des „Paris 
Midi“ befaßt ſich mit den Beiſtandsmöglich⸗ 
keiten, die England Polen gewähren kann 
Die eventuelle engliſche Hilfe wird außer⸗ 
ordentlich peſſimiſtiſch beurteilt. Selbſtver⸗ 
ſtändlich würde in einem Konfliktsfall, ſo 
heißt es u. a., die Oſtſee für die bri⸗ 
tiſche Marinegeſchloſſen ſein. Bri- 
tiſche Flugzeuge könnten nicht deulſches Ges 
biet überfliegen, um nach Polen zu gelangen 
und letzten Endes könnten engliſche Truppen 
erſt nach Ablauf von Wochen an 
einer Front im Oſten erſcheinen. Während 
dieſer Wochen müſſe Polen alſo zuſehen, wie 
es ſich ſelbſtändig verteidige, bevor es die 
Unterſtützung des franzöfiſch⸗britiſchen Blockes 
erhalte. 


Deutſche Stellungnahme 
gegen Einkreiſungs politik 


Die „Pat“ meldet aus Berlin, daß das 
Intereſſe der Berliner politiſchen Kreiſe voll⸗ 
kommen auf den Verlauf des Beſuches von 
Miniſter Beck gerichtet ſei. Man ſpreche vor 
allem von der Einkreiſungs politik, 
die London führe und ſchreibe der Rolle 
Polens immer größere Bedeutung zu. Wenn 
man bisher verſucht habe, Großbritannien 
die Ueberzeugung beizubringen, daß es ſich 


mit Großdeutſchland auf der Grundlage einer 


Teilung der Welt im europäiſchen Kontinent 
und des Empire verſtändigen könne, ſo ſuch⸗ 
ten gegenwärtig die deutſchen Kreiſe den 
Standpunkt Polens zu beeinfluſſen, in dem 
ſie auf zahlreiche Gefahren hin⸗ 
wieſen, die Polen im Ergebnis einer even⸗ 
tuellen Verbindung mit Großbritannien 
drohten. Es würden verſchiedene Argumente 
vorgebracht, die darauf hinwieſen, daß der 
britiſche Partner nicht vollſtändig vertrauens⸗ 
würdig jei. 


Nömiſche Stimmen 


Rom, 6. April. Englands Plan einer 
europäiſchen Koalition gegen die totalitären 
Staaten verletze, wie „Tribuna“ betont, deren 
Ehre ebenſo wie die der kleinen Staaten. 
Daß ein ſolches Vorgehen aber untragbar ſei, 
beweiſe die unmißverſtändliche Sprache der 
deutſchen Preſſe. „Das Reich wird“, wie das 
angeſehene römiſche Blatt unterſtreicht, „keine 
24 Stunden zögern, um die iukreiſung 
zu durchbrechen, ſobald dieje zu Deutſch⸗ 
lands Schaden Wirklichkeit zu werden droht.“ 
Was dieje Staaten anbelange, jo müſſen fie 
ſich darüber klar ſein, daß ſie mit der An⸗ 
nahme der Aufforderung zu einer feindjeligen 
Haltung gegenüber der erſteneuropäi⸗ 
ſchen Kontinentalmacht in einen 
Krieg verwickelt würden, deſſen Koſten ſie 
letzten Endes tragen müßten. Die ganze Koa⸗ 
lition ſei in Wirklichkeit nichts anderes als 
ein aufgefriſchter Völkerbundim 
ausſchließlichen Dienſt der Aufrecht⸗ 
erhaltung der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Hegemonie. Wie aber auch das 
Ergebnis der engliſchen Machenſchaften ſein 
ſollte, jo werde es — wie „Tribuna“ ab⸗ 
ſchließhend betont — unweigerlich an dem 


„ 


Lord Stanhope erwartete Blitzkrieg“ 


Seltiame Aeußecungen des britifchen Marineminiſters 


London, 6. April. Das britiſche Kabinett 
trat geſtern vormittag zu ſeiner üblichen Mitt⸗ 
wochſitzung zuſammen. Vor der Sitzung hatte 
Marineminiſter Lord Stanhope eine vier⸗ 
zig Minuten lange Ausſprache mit Cham⸗ 
berlain. Es handelt ſich um eine höchſt 
ſeltſame Angelegenheit, die in der engliſchen 
Oeffentlichkeit große Beſtürzung und zum Teil 
Empörung hervorgerufen hat. Einige Blätter 
halten es fogar für möglich, daß der Marines 


miniſter in Verfolg dieſer Angelegenheit zu⸗ 


rücktreten wird. 

Lord Stanhope hat nämlich am Dienstag 
abend an Bord des Flugzeugmutterſchiffes 
„Ark Royal“ eine Rede gehalten, in der er ſich 
mit dem in England längſt zur Phraſe ge⸗ 
wordenen „Ernſt der Lage“ befaßte. Er tat 
dabei myſtiſche Aeußerungen, die zuſammen mit 
den ſpäteren Begleitumſtänden viel Staub auf⸗ 
gewirbelt haben und in den beteiligten Krei⸗ 
ſen nahezu zu einer Panik führten: „Bevor ich 
das Gebünde der Admiralität verließ,“ er⸗ 
klärte der Lord, „mußten Befehle gegeben wer⸗ 
den, daß die Flugzeugabwehrgeſchütze der 
Flotte bemannt werden ſollen. Deshalb find 
in dieſem Saal ſo viele leere Stühle“. Einem 
Vertreter der Flotte erklärte Stanhope nach der 
Beranftaltung: „Die Flotte trifft Vorſichts⸗ 
maßnahmen und iſt immer bereit!“ 


Mißlungene Regie 


Die Admiralität ließ im Laufe der Nacht 
die Schriftleitungen erſuchen, die Erklärungen 
des Marineminiſters nicht zu veröffentlichen. 
Prek Aſſociation gab aber eine Notiz aus, daß 
Lord Stanhope die Veröffentlichung einer Mel- 
dung ausdrücklich gewünſcht habe. Später je⸗ 
doch brachte die Agentur eine vertrauliche 
Mitteilung, er habe die Zenſurnotiz gebilligt. 
Die Regie hatte offenſichtlich nicht geklappt und 
ein Teil der Londoner Blätter fügte ſich auch 
nicht der Anweiſung. 

In den letzten Ausgaben der Blätter kam 
unverholen die Ueberraſchung darüber zum 
Ausdruck, daß der Marineminiſter eine derartige 


folgenden Bemerkungen: 


Erklärung abgebe und ihre Veröffentlichung 
wünſche, gleichzeitig aber die Admiralität die 
Veröffentlichung unterſage. Die Hinkergründe 
dieſes „Kurzſchluſſes“ deckt ein „Gerücht“ auf, 
das in London Ansgefkreut wurde und das die 
ganze komiſche Aktion des Marineminiſters in 
den Rahmen der derzeitigen engliſchen Ein⸗ 
kreiſungshetze rückt. Aus Berlin habe näm⸗ 
lich verlautet, Hitler plane einen unerwar⸗ 
teten „Blitzkrieg“ gegen England 
und wolle die britiſchen Flottenſtützpunkte bom⸗ 
batdieren laſſen. (1) 


Eine deutſche Antwort 


Das Deutſche Nachrichtenbüro verſieht dieſen 
Ausfluß der britiſchen Nervoſität u. a. mit 


„Der Brander des Marineminiſters iſt an 
irgendeinem unbekannten Hindernis hängen 
geblieben und hat ſein Ziel nicht erreicht. Wie 
nicht anders zu erwarten, galt der heimtükiſche 
Angriff dem Dritten Reich. Lord Stan⸗ 
hope glaubte ihn ſchlau eingefädelt. Er ſprach 
von plötzlich notwendig gewordener Beman⸗ 
nung der Luftabwehrgeſchütze der Flotte, ob⸗ 
wohl jedes Kind in England weiß, daß die 
Grand Fleet ſich ſeit 10 Tagen im Zuſtand der 
„kleinen Mobiliſation“ befindet. Denn 
ſeit der Führer den Dolch, der Deutſchlands 
Rücken bedrohte, zu Boden geſchlagen hat, tut 
England ganz fo, als fei es ſelbſt jetzt das 
nächſte Ziel einer deutſchen „Aggreſſion“. 

Die Panikmache des „Erſten Lords der 
Admiralität“ reiht ſich würdig ein in die Zahl 
der anderen Verſuche, das Reich als Stören⸗ 
fried und kriegslüſternen Angreifer hinzuſtel⸗ 
len. Das ſind die Mittel, mit denen Old Eng⸗ 
land heute Trabanten um ſich ſammeln will: 
törichte Hirngeſpinſte und plumpe Verleumdung! 

Lord Stanhopes Lügenhetze iſt geſcheitert, 
weil andere Regierungskreiſe ſie vielleicht für 
zu unglaubhaft hielten, vielleicht auch wollte 
man kein allzu großes Aufſehen erregen mit 
den „Vorſichtsmaßnahmen“ der die Weltmeere 
angeblich immer noch beherrſchenden Flotte. In 


Empfang auf der Prager Burg 

In dieſen Tagen fand ein Empfang des Gauleiters Konrad Henlein auf der Prager Burg 

ſtatt, an dem die Mitglieder der früheren tſche chiſchen Regierung 88 Man ſieht auf 

unſerem Bild Gauleiter Konrad Henlein im Geſpräch mit Dr. Maſtuy und 
Sit oi 
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Pflichtdienſt 
in der Hitlerjugend 


Angehörige der polnischen Volksgruppe von 
der Zugehörigkeit beireit 

Berlin, 6. April. Der Führer hat Durch⸗ 

führungsverordnungen zum Geſetz über die Hit⸗ 

lerjugend nom 1. Dezember 1936 erlaſſeu. Nach 


ſtählernen Widerſtand der aus einem ganz 
anderen Metall beſtehenden Achſe zerſchellen. 


Wieder einmal bereiteten die antifaſchi⸗ 
ſtiſchen Provokateure einen Krieg vor, ſo 
ſchreibt „Regime Faſciſta“. Sowjetruß⸗ 
land aber beabſichtige wahrſcheinlich nicht, 
die ſchöne zariſtiſche Politik zu erneuern, um 
für Rechnung Londons einen Krieg zu 
führen. Polen könne man nur wünſchen, 
daß es den britiſchen Sirenengeſängen nicht 
nachgeben möge, denn die Beiſpiele für „kon⸗ 
krete Unterſtützung“ im Falle einer Gefahr, 


die nur von London ſelbſt heraufbeſchworen 


werde, ſeien zu friſch und bedeutungsvoll, um 
nergeſſen werben zu kännen. 


der Schaffung der Arbeitsdienſtpflicht und der 
Wehrpflicht“ wird nun auch der Dienſt in der 
Hitlerjugend zum Ehrendienſt am Deutſchen 
Volt erklärt. Die erſte Durchführungsverord⸗ 
nung ſtellt nochmals die ausſchließliche Zuſtän⸗ 
digkeit des Jugendführers des Deutſchen Reichs 
für alle Aufgaben der körperlichen, geiſti⸗ 
gen und ſittlichen Erziehung der geſamten 
Jugend des Reichsgebietes außerhalb von 
Elternhaus und Schule feſt. 


Jugendliche deutſcher Staatsangehörigkeit, 
bei denen beide Elternteile ober der Bater nach 
ihrem Volkstumsbekeuntuis zur dänischen oder 
poluiſchen Volksgruppe gehören, find auf Aus 
trag derjenigen, denen die Sorge für ihre Pers 
(ou zuſteht, von der Zugehörigkeit zur Hitler- 
jugend zu befreien. Steht das Recht zur 
Pflicht, für die Jugendlichen zu ſorgen, mehre⸗ 
ren zu, und ſtellt nicht jeder von ihnen den An⸗ 
trag, jo kann der Jugendliche befreit werden. 


Jugendliche deutſcher Staatsangehörigkeit mit 
dem Wohnſitz im Ausland oder ſofern fie ſich 
nur vorübergehend im Deutſchen Reich aufhal⸗ 
ten, ſind zum Dienſt in der Hitlerjugend nicht 
veryllichtet. 


USA. hatte es der Bolſchewiſt Wells doch 
leichter, mit einem Angriff der Marss 
bewohner Panik zu erzielen.“ 


Oppoſition fordert Stanhopes 
Rücktritt 


Auch die Londoner Donnerstagblätter * 
ſich noch nicht über den Stanhope⸗Fall beruhigt, 
trotz einer verlegenen Erklärung Chamberlains 
und einer „Entſchuldigung“, die Stanhope im 
Unterhaus von ſich gegeben hat. Wohl nimmt 
man allgemein an, daß Stanhope nicht zurück⸗ 
treten werde, die Blätter berichten jedoch, daß 
Chamberlain am Mittwoch während der Kabi⸗ 
nettsſitzung ſämtliche Miniſter gewarnt und ſie 
erſucht habe, in Zukunft vorſichtiger in ihren 
Aeußerungen zu ſein. Die Oppoſition will die 
Sache jedom nicht auf ſich beruhen laſſen; am 
heutigen Donnerstag, in der letzten Unterhaus⸗ 
ſitzung vor den Djterjerien, werden Sprecher der 
Oppofition verſuchen, den Fall noch einmal zur 
Ausſprache zu bringen. Die Oppoſition ſordert 
unumwunden den ſofortigen Rücktritt 
Stanhopes. „Ein Mann der jo wenig Ber- 
antwortungsbewußtſein beſitze, ſei kein ge⸗ 
eigneter Marineminiſter für Groß⸗ 
britannien. Ein britiſcher Miniſter aber, der 
ſich, wie Stanhope erklärt habe, 24 Stunden 
ſpäter überhaupt nicht mehr daran erinnern 
könne, was er gejagt habe, (9 müſſe ſoſort zu⸗ 
rüdireien. Man werde jetzt im Auslande ers 
Hären, daß England in einem hiſteriſchen Angſt⸗ 
zuſtand lebe und in der ſtändigen Furcht vor 
Luftangriſſen. Wenn man daran denke, daß 
ein Mann wie Lord Stanhope Marineminiſter 
ſei, dann könne man wahrlich Sorgen um aie 
Fähigkeit gewiſſer britiſcher Miniſter hegen. 


„Tag der tolliten Gerüchte“ 


Die „Times“ ſchreibt zu dem Zwiſchenſall, 
der Dienstag fei ein Tag der tollſten 
Gerüchte geweſen. In gewiſſen Fällen habe 
es ih um Gerüchte gehandelt, die ohne Zweifel 
mit der gewollten Abſicht verbreitet morden 
ſeien, Panik in anderen eee a 


ſchafſen. 


Berlin von Londons 
Einkreiſungspolitit überzeugt 


Der „Dient aus Deutſchland“ (DaD) 
ſchreibt: 

„Die ſenſationelle Aeußerung des „Erſten Lords 
der britiſchen Admiralität“, in der geheimnis 
volle Andeutungen über gewiſſe vor berei⸗ 
tende Sicherungsmaß nahmen der 
britiſchen Seeſtreitkräfte enthalten 
waren, wird in Berlin als eine neuerliche Be⸗ 
ſtätigung dafür Been daß man ſich in Lon⸗ 
don immer noch der internationalen 
Panikmache als politiſchem Mittel zu bebie- 
nen wünſcht. In Berlin ſieht man auf dieſen 
Vorgang im Rahmen jener Verſuche des Foreigs 
Office, in der Welt Ang ſtkomple ze zu = 
wecken und dadurch bei anderen Staaten, die 

ſich vor Deutſchland bedroht fühlen folen, eim 
Hilfebedürfnis künſtlich zu erzeugen. Die Pian- 
mäßigkeit dieſer Anſtrengungen ſieht Deutſch⸗ 
land darin, daß man zu Anfang dieſes Jahres 
mit der Verbreitung des Gerüchts über angeb- 
liche Angriffsabſichten Deutſchlands auf die 
Schweiz und Holland begann. Es folg- 
ten Meldungen über ein angebliches Ultimatum 
Deutſchlands an Rumänien, ſpäter an Po- 
8 und ſchließlich tendenziöſe Zweckmeldungen 
angebliche deutſche Truppen a 

an ba polniſchen Grenze. 

Nicht anders hat man in Berlin . legten 
Reden im englifhen Unterhaus gewertet. Auch 
fie, jo meint man in Berlin, haben die gleiche 
— Deutſchland zu diffamieren uns andere 


lin keinen Eindruck 

verfolgt die Wilhelmſtraße die 
mühungen nach dieſer Richtung bin m rar 
ter Aufmerffamtleit un) Wadlem- 
Sinde der Wilpelmshanener Führer 
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Holländiſche Abfuhr 
für England 

Amſterdam, 6. April. In Zuſammenhang 
mit einer im engliſchen Unterhaus geäußer⸗ 
ten Anfrage, ob nicht auch Holland, Bel⸗ 
gien und die Schwei durch England zur 
Frontbildung gegen Deutſch⸗ 
land hinzugezogen werden ſollten, gibt das 
Amſterdamer „Handelsblad“ eine ſehr ein⸗ 
deutige Darlegung des holländiſchen Neu⸗ 
tralitätsgrundſatzes und erteilt 
gleichzeitig den Londoner Kriegshetzern eine 
ſpürbare Abfuhr. 


Italien und Albanien 


Verstärkung des Verteidigungsbündnisses 

Rom, 6. April. Die in Bari erſcheinende 
„Gazetta del Mezzogiorno“ veröffentlicht 
unter der Ueberſchrift „Verſtärkung des i ta- 
lieniſch⸗albaniſchen Bündniſſes“ 
eine Mitteilung des Rundfunkſenders Bari, 
die wie folgt lautet: 


„Die im Auslande über die Lage und die 
Beziehungen zwiſchen Italien und Albanien 
verbreiteten Nachrichten ſind tendenziös und 
unbegründet. Auf ausdrücklichen Antrag des 
Königs von Albanien find Beipre- 
chungen für eine Verſtärkung des Ber: 
teidigungsbündniſſes zwiſchen den beiden 
Ländern im Gange. Es liegt nicht in den 
Aſichten der italieniſchen Regierung, die Un⸗ 
abhängigkeit und Unverſehrtheit Albaniens 
anzutaſten.“ 


Schwieriger Auftrag für Pierlot 


Verhandlungen mit den Partelen 


SBrüſſel, 6. April. Der belgiſche König be- 
auftragte Pier lot mit der Klärung der Bes 
dingungen, unter denen eine neue Regierung 
gebildet werden könne, deren Zuſammenſetzung 
und Programm den Ergebniſſen der Wahl und 
der gegenwärtigen Lage des Landes entſprechen 
würde. Gegenüber Preſſevertretern äußerte ſich 
Pierlot, daß noch einige Tage vergehen würden, 
bevor et weiteres ſagen könnte. 


Neubildung des ſyriſchen 


Kabinetts 
Vom Nationalblock bereits abgelehnt! 


Beirut, 6. April. Am Mittwoch wurde von 
Naſſcuh Boukhari das neue ſyriſche Kabi- 
nett gebildet, dem Selim Djambart als 
Wirtſchaftsminiſter, Haſſan Hakim als Kul⸗ 
tusminiſter, Khaled Azem als Außen⸗ und 
Juſtizminiſter und Khalil Mpdaleß als 
Finanzminiſter angehören. In eingeweihten 


politiſchen Kreiſen wird dieſem neuen Kabinett 
keine lange Lebensdauer vorausgeſagt, da der 
ſpriſche Nationalblock fih bereits offen als 
Gegner dieſer Regierung bekannt hat. 


Der tödlich verunglückte König des Frat 


Der König ſaß ſelbſt am Steuer ſeines Kraft⸗ 


wagens, als er in Bagdad gegen einen Elek⸗ 
trizitätsmaſt fuhr und eine knappe Stunde nach 
dem Anglück ſtarb. 


— — — 
— 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 7. April 1939 


Von der Nordſeefahrt Adolf Hitlers mit den Kdß⸗Urlaubern 


Der Führer nahm zwei Tage an einer Fahrt des Kdß⸗Flaggſchiffes „Robert Ley“ in der 
Nordſee teil. Während dieſer ganzen Zeit wei lte der Führer inmitten von Kdßỹ⸗Urlaubern 
aus allen Gauen des Reiches, für die dieſe Stunden zum unvergeßlichen Erlebnis wurden 


Der Reichsprofektor 
übernahm ſein Amt 


Jeierliche Einführung durch Generaloberſt von Brauchitſch 


Prag, 6. April. Prag hatte am Mittwoch 
einen großen Tag. Ueber den Dächern und 
Türmen der Burg wehte die deutſche Reichs⸗ 
dienſtflagge zum Zeichen dafür, daß der Reichs: 
protektor von Böhmen und Mähren ſein Amt 
angetreten und die bisherige Militärverwal⸗ 
tung abgelöſt hatte. Die Arbeit ruhte in Prag 
an dieſem Tage. Alle Geſchäfte hatten ge⸗ 


zugsſtraßen, waren mit Hakenkreuzflaggen und 
in den Farben Böhmens beflaggt. Und in den 
Straßen, die Reichsprotektor Freiherr v. Neue 
rath auf dem Wege zur Burg durchfuhr, dräng⸗ 
ten ſich gewaltige Menſchenmaſſen. In einem 
immer wieder durch Lautſprecher verkündeten 
Aufruf hatte der Prager Oberbürgermeiſter Dr. 
Klapka die Bevölkerung darauf hingewieſen, 
daß der Reichsprotektor Freiherr v. Neurath 
nach ſeiner eigenen Erklärung in der Abſicht 


nach Böhmen und Mähren komme, dem tſchechi⸗ 


ſchen Volkstum eine ungeahnte und freie Ent⸗ 
wicklung ſeiner reichen Gaben zu gewährleiſten 
und die böhmiſch⸗mähriſchen Länder, denen 
Deutſche wie Tſchechen in tiefſter Heimatliebe 
verbunden find. einer neuen kufturellen und 
wirtſchaftlichen Blüte entgegenzuführen. 


Auf der hiſtoriſchen Burg fand dann der 
feierliche Akt der offiziellen Einführung des 
Reichsprotektors durch den Oberbefehlshaber des 
Heeres ſtatt. Das deutſche Militär gab dem ge⸗ 
ſamten Prager Einzugszeremoniell eine beſon⸗ 
dere Note. 


Mlanzvolle Rarade 
der Wehrmacht 


Um 12 Uhr fand vor dem Reichsprotektor 
eine glanzvolle Parade ſtatt, die ein 
imponierendes Bild deutſcher Wehrkraft und 
Disziplin zeigte. Eine Stunde bot ſich nun den 
Tauſenden von Zuſchauern auf dem weitaus⸗ 
ladenden Wenzelsplatz ein packendes 
militäriſches Schauſpiel. Muſikkorps 
ſchwenkten ein. Es folgte zunächſt Infanterie in 
ſtrammem Paradeſchritt, ſcharf ausgerichtet die 
Kraftradſchützen mit ihren Maſchinengewehren 
und motoriſierte Mafchinenaewehrzine Ein 
prachtvolles Bild boten in der ſtrahlenden Mit: 
tagsſonne die Schwadronen der Kavallerie. Den 
Pionieren folgten die motoriſierten Verbände 
mit Panzerſpähwagen und Kamufwagen ſowie 
ſchwere Artillerie und Ahteilungen des Flieger: 
regiments Hermann Göring. 


Symphonie-Konzerf 


Dirigent: Hermann Abendröth 


Unter den führenden Dirigenten, die Deutſchland 
wärtig beſitzt, rangiert Wilhelm Furtwängler an eriter Stelle, 
i ermann Abendroth, der ftä 
pziger Gewandhauskonzerte. äh- 
tend Furtwängler in feinen meh ae Darbietungen das 

urchgeiſtigung der wies 
derzugebenden Komposition legt, rückt Abendroth mehr die 
Hangkiche Stoßkraft in den Vordergrund. Er wirkt da am 
überzeugendſten, wo er dramatiſch bis zur höchſten Potenz 


ihm folgt unmittelbar 
Nr Kapellmeiſter der 


Hauptgewicht in erſter Linie auf die 


der m F Su lgie 
es i ater 

des Bet Ebm e Seena fühlbar. 
ſchen Dichtung „Die Steppe“ 


mie 
Klar daß ſowoh 
war 


teigert. Damit ſoll natürlich nicht gejagt fein, daß er auf die 
iibe des ae Ausdrucks weniger Wert legt, er ver⸗ 
ſteht es vielmehr . Paarungen der wechſel reichen 
iehen. Das war gleich zu Beginn 
efundenen Symphonie Konzerts c 
In der ſymphoni⸗ die 
1 3. BR kowſki tra a 
die mannigfa atur erungen mit einer 
x í d Tonbilder, wo es janft ugeht, als 

auch diejenigen, wo es ſtürmiſch wird, an Deutlichteit 
wünfhen übrig lichen. Es fogar 


dunklen Punkte. 
egen: 


än⸗ 


wird, wie vielleicht vor 30 


der be⸗ der ſſer 


mend zugeht, will 


nichts 
end. zu otr 


chloſſen. Die Häufer, namentlich in den Ein⸗ 


nehmen, mit welcher Gründlichkeit hier der muſikaliſche Stoff 
dem Orcheſter entwuchs und wie tief Prof. Abendroth in den 
Inhalt der Tondichtung, mit der er ſich wahrſcheinlich noch 
nicht oft beſchäftigt hatte, hineinleuchtete. 
Regers Werk 128 „Vier Tondichtungen nach 
A. Böcklin“ hat letzten Endes zur Vorausſetzung, f 1 
fenden Bilder des weltbefannten Malers dem Zuhörer einiger⸗ 
maßen in der Erinnerung haften. 
cher wird „Der geigende Eremit“, „Im Spiel der 
„Die Toteninſel“ und „Bacchanal“ ſicherlich nicht kennen und 
es ihnen dadurch ſehr ſchwer werden, mit der vhnehin diffizilen 
Muſik Regers, die längſt nicht mehr ſo we hingenommen 
Jahren, fert 
die vier Tonzeichnungen in ihrer Art künſtliche muſikaliſche Ges 
mälde find, das bleibt unbeſtritten, trotzdem ihre klangliche 
Farbentönung heute ſchon etwas verblaßt iſt. Prof. Abend⸗ 
roth charakteriſierte die einzelnen Abſchnitte ungemein ileit. 
In „Ter geigende Eremit“ waltete ein weihevoller Grundton 
vor. Ueber die choralartigen Klänge erhebt fih eine Sol ogeige, 
rrn Szulc von feiner beiten Seite zeigte. Ein Tanz 
iſter, wobei es zeitweiſe recht w 
ſich „Im Spiel der len“ widerspiegeln 
Eine düſtere Stimmung herrſchi in Die Toteninſel“, und im 
Schlußteil „Bacchanal“ we der Komponiſt mii 


Als die Spitzen dieſer Formationen die 
Ehrentribüne erreicht hatten, donnerten in ge⸗ 
ringer Höhe die Maſchinen der Luftwaffe über 
die Paradeſtraße hinweg. Den Kampfeinſitzern 
folgten die ſchweren Bombenflugzeuge. Nach 
den Fliegern marſchierte eine Hundertſchaft und 
eine motoriſierte Bereitſchaft der Deutſchen 
Ordnungspolizei vorüber. Den Schluß der ges 
waltigen Parade bildeten leichte und ſchwere 
Tanks, die wie eine Rieſenraupe von den 
Höhen des Nationalmuſeums den zum „Graben“ 
hin abfallenden Wenzelsplatz herunterrollten. 

Es wird dieſe beſondere Note in tſchechiſchen 
Kreiſen als Symbol angeſehen für den 
ſtarken Schutz. den das Reich ſeinem neuen 
Protektor zu gewähren gewillt und zu leiſten 
imſtande ift. Die tſchechiſche Preſſe begrüßt den 
Reichsprotektor als einen durch Perſönlichkeit 
und politiſche Vergangenheit beſoͤnders ges 
eigneten Garanten für die Innehaltung 
der vom Führer vorgezeichneten großen politi⸗ 
ſchen Linie für die Führung des Protektorats. 
Auch fene tſchechiſchen Kreiſe, die vielleicht dem 
Verluſt der Selbſtändigkeit ihres Staatsweſens 
nachtrauern, ſchienen durch ihr Verhalten em 
Einzuastage den Willen zu beweiſen, ſich auf 
den Boden der Tatſachen zu Helfen und 
das Beſtmögliche aus der Gegebenheit des 
Protektorats herauszuholen. 
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Fosuncheft fängt beim stietel an, 
Die Nässe schadet Frau und Mann 
Doch trocknen Fußes geht einjeder 
Mit BERSON - OKMA - Gummiledert 


Enthaitung von Studenten 

Wie der „Kurier Poznanſki“ meldet, find 
5 polniſche Studenten, die während der Vor⸗ 
fälle im Zuſammenhang mit den Ereigniſſen 
an der Danziger Techniſchen Hochſchule in 
Warſchau verhaftet worden waren, nach 
einmonatiger Gefängnishaft in dieſen Tagen 
entlaſſen worden. Es handelt ſich dabei um 
folgende Perſonen: Wackaw Lipſti, der 
Leiter der nationaldemokratiſchen Studen⸗ 
tengruppe, Jan Baranſkti, Edmund Zadzierſki, 
Zwierzchowſki und Noſzkowſti. 


Eſtlands Oberſter Armeeführer 


nach Polen 

Warſchan, 6. April. (Eigener Drahtbe richt.) 
Auf Einladung von Marſchall Nydz⸗ 
smigis wird am 16. April der Oberſte Füh⸗ 
ter der eſtniſchen Armee, General Laidoner, 
mit feiner Gemahlin nach Warſchau kommen. 
Es wird dies der erſte offizielle Beſuch des Ge⸗ 
nerals in Polen ſein, der jedoch inoffiziell 
ſchon mehrfach hier geweilt hat und mit Polen 
ſtark verbunden iſt. 

Smetonas Sohn nach Warſchau. Anläßlich 
einer polniſch⸗litauiſchen Sportveranſtaltung 
wird am 16. April der Sohn des litauiſchen 
Staatspräſidenten Smetona in Warſchau 
weilen. 


Neue Pfeilkreuzler⸗ Partei 


in Ungarn 

Budapeſt, 6. April. Nach zweimonatigem Ber 
bot ift der Mag varſag“, das Blatt der ver 
botenen Hungariften-Bartei des Abgeordneten 
Hubay, am Mittwoch zum erſten Male wieder 
erſchienen. Verantwortlicher Hauptſchriftleiter 
ijt wiederum Hubay, der feine Partei jetzt 
Pjeiltzeuzler-Bertei nennt. 


Tank dampfer explodie 
an er explodiert 
Sandefjord. Eine heftige Explofion an 
Bord des im Hafen von Sandefjord liegen; 
den 10 000 Tonnen ⸗Tankdampfers „Katy“ 
verurſachte den Tod von 6 Mann der Be⸗ 
ſatzung. Zwanzig Verwundete mußten ins 
Krankenhaus gebracht werden. Die Urſache 
der Exploſion it noch unbekannt. 


Stawels Beiſetzung 


Im Beiſein ſeiner zahlreichen Freunde und 5 = 


jowie der Regierung und Marſchall Rydz- 


Warſchau, 6. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Am Mittwoch fand in Warſchau die Beerdigung 
von Obert Slawek ſtatt. In der Garniſon⸗ 
kirche hatten ſich nicht nur zahlreiche alte 
Freunde ſowie die Spitzen der Behörden ein⸗ 
gefunden, ſondern auch die Regierung mit 
Miniſterpräſident Gla woj - Skladkowfſti 
an der Spitze, die Marſchälle von Sejm und 
Senat, General Soſnkowſki, zahlreiche hohe 
Beamte und Offiziere ſowie Mitglieder des 
Diplomatiſchen Korps waren zugegen. Man ſah 
ferner Frau Bilfudfta und Frau Beck. Un- 
mittelbar vor Beginn des Gottesdienſtes erſ wien 
Marſchall Rydz⸗ mig, der zugleich den 
Herrn Staatspräſidenten vertrat. 

Nach der Feier näherten ſich die Freunde von 
Oberſt Stawel dem Ratafalt, und zwar General 


Da gab es keine 
daß die betref⸗ 15 


Ein Teil der K rtbejus 


len“, 


zu werden. Daß 


Recht. 


und jchäus marſchierte. 


erlichſten 
Klang- 


| 


migtus 

Zeligomffi, Senator Pry por, die frühe 
ten Miniſterpräſidenten Kozlowfti, Jens 
drzejewiez und Switalfti, Obert Mas 
tufzewiti, der ehemalige PPS Abgeordnete 
Arciſzewſti und der ehemalige Vize⸗Sejm⸗ 
marſchall Podoc ti. Sie nahmen den Sarg 
auf ihre Schultern und trugen ihn aus der 
Kirche hinaus. Dem Sarge folgte eine riefige 
Menſchenmenge, alte Legionäre und Soldaten. 
Man fah Abteilungen der POW, Hallerſoldaten, 
auch Vertreter der revolutionären PPS-Frak⸗ 
tion mit roten Fahnen. Die Straßen, durch die 
der Trauerzug fih bewegte, waren abgeſperrt 
worden. Auf dem Militärfriedhof in Powazli 
war ein Bataillon Infanterie angetreten, das 
präſentierte. Unter den Klängen der „Erſten 
Brigade“ wurde der Sarg in die Erde geſenkt. 


künſte entfaltet. Ungemein ſpannend war es, zu verfolgen. wie 
eingehend die Eigenarten der vier Klangbilder geprägt wur⸗ 
den, ſo daß auch 
wußte, was hier geſchildert wurde. 
Abends nahm Schuberts VII. Symphonie in C-Dur ein. 
übermäßig ausgedehnt. 


tjenige, der Böcklein nicht kennt, ungefähr 
Alder Den breiteſten Rahmen ke 
ie 


Ein a breites Ausſpinnen ge⸗ 


iſt 

ühls betonter Erlebniſſe wirkt immer ermüdend, auch wenn der 
Schöpfer Schubert beißt. 
gendem Erfolg beſtrebt, das Intereſſe ungebrochen wachzuhalten 
und dieſes Werk weniger „ſymphoniſch“ zum Erklingen zu brin- 
gen, jondern es mehr als ein Kreis von Liedern zu geſtalten, 
die ſich gegenſeitig ſteigerten und ergänzten, ſtützten und be⸗ 
ſtätigten, wobei übrigens der „romantiſche Klang“ unſchwer 
feſtſtellbar war. 
kräftig zu, aber er bag auch der Melodienſeligkeit zu ihrem 
So kam ein 
Abendroth in ſeinem vollen Glanze zeigte. Viel lobende Worte 
wird er für die Poſener Mufiter 
ſichten über die künſtleriſche Analyſe der drei Werte in erfreu⸗ 
lichem Umfange teilten, wobei der Streichkörper an der Spitze 
. ee eee 

t onn rzeu n 
Niveau als Künſtler die a 3 
gefunden hatte. 


Prof. Abendroth war mit durchſchla⸗ 


Der Dirigent packte da, wo es nötig war, 


uſtzieren zuſtande, das der Virtuoſen 


ehabt haben, die feine An- 


war erfreulicherweiſe ſtark, und 
oſen a. hohes 
und Einschätzung 


Alfred Loeks. 
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Zu viel Sand — zu wenig Mailer 


Frankreichs imperiale Ambitionen in der 


Es iſt beinahe auf den Tag ſechzig Jahre her, 
als man zum erſten Male das Profekt eines 
Schienenweges durch die Wüſte Ga- 
bara ins Auge faßte. Ein franzöſiſcher Inge⸗ 
nieur warb für dieſen Gedanken, welcher 
zweifellos auch damals auf Bedürfniſſen und 
Wünſchen der franzöſiſchen Kolonialpolitik fußte 
oder ihnen ſogar entſprang. Damals aber han⸗ 
delte es ſich — ſoweit das amtliche Frankteich 
in Betracht lam — zweifellos um kolonial⸗ 
wirtſchaftliche Belange. Forſcher hatten in 
Franzöſiſch-Zentralafrita feſtgeſtellt, daß bei 
planmäßiger Kultivierung jih ungeahnte Mög- 
lichkeiten für den heimiſchen Fleiſch⸗, Woll⸗ und 
Früchtemarkt erſchließen laſſen müßten. 


Zwanzig Jahre ſpäter aber erſt fand der Plan 
eines zuverläſſigen Verbindungsweges zwiſchen 
den nordafrikaniſchen Beſitzungen Frankreichs 
und jenen zwei⸗ bis viertauſend Kilometer 
weiter füdli gelegenen Gebieten eingehende 
Beachtung. Das Parlament beſchäftigte ſich 
damit, Kommiſſionen zwecks vorbereitender Pla⸗ 
nung wurden eingeſetzt. Dabei blieb es aber 
auch. Hin und wieder flackerte dann der Ge⸗ 
danke wieder auf, um ſchließlich gerade in dieſen 
Tagen konkretere Formen anzunehmen. 


Intereſſe des Geueralſtabs 


Aber jetzt dürften für die Franzoſen ganz 
andere Beweggründe maßgebend 
ſein als die wirtſchaftspolitiſchen vor 60 und 
40 Jahren. Diejenigen in Paris, die ſich am 
intenfioften mit dem Gedanken an eine Transe 
Saharabahn tragen, zeigen Motiv und Rich⸗ 
tung an, in der ſich der Gedanke nun bewegt. 
Heute bekundet der franzöſiſche Geueralſtab 
lebhaftes Intereſſe dafür. 


Wenn man ſich die Landkarte Norde und 
Zentralafrika anſieht, findet man ſchon mehrere 
Eiſenbahnlinien, auch auf franzöſiſchem Gebiet. 
Da iſt zunächſt einmal der Schienenſtrang am 
weſtlichen Teil der Nordküſte entlang von Caſa⸗ 
blanca über Algier nach Tunis. Von dieſen 
Punkten und auch von Oran, weſtlich von UL 
gier, führen Eiſenbahnen jeweils in füldlicher 
Hauptrichtung in die Sahara hinein, um aber 
nach wenigen hundert Kilometern dort ihr Ende 
zu finden. Undererfeits läuft eine Linie von 
Dakar an der Weſtküſte etwa 1000 Kilometer 
weit zunächſt in öſtlicher, dann ſüdöſtlichet Rich- 
tung, um ſchließlich ganz nach Süden, nach Bin- 
gerville am Golf von Guinea abzubiegen. Bon 
der Nordfüfte diefes Golfes laufen alles in allem 
heute noch ſechs Linien, teils in Richtung Tim- 
buktu und weiter öſtlich nach der Negerkolonie 
auf den Tſchadſee zu. Zwiſchen den Endpunkten 
aller dieſer von Süden kommenden Linien und 
den Endſtationen der oben erwähnten, von 
Norden aus erreichbaren Endftationen in der 
Wijte liegt eine Entfernung von etwa 2500 Kilo 
meter, die heute noch auf dem Karawanenwege 
überwunden werden muß, ſoweit Maſſen⸗ und 
Frachtenverkehr in Betracht kommen. 


* 
* 


Wichtige Trans por wege 
Maſſenverkehr iſt es, der den Militärs in 
Paris Sorge macht — es handelt ſich um die 
Maſſen farbiger Truppen aus dem unverſieg⸗ 
baren Reſervoir Zentral- und Weſtafrikas, die 
gegebenenfalls auf dem ſchnellſten und ſicherſten 
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erer 


Wege von dort nach Nordafrika und nach Europa 
übergeführt werden ſollen. 


Wenn heute andere Beweggründe als vor 
einem halben Jahrhundert ihre Rolle ſpielen, 
fo vor allem, weil der franzöſiſche Generalſtab 
den direkten und naheſten Transportweg von 
der nordaftikaniſchen Küſte nach Frankreich 
übers Mittelmeer einerſeits durch die Entwid- 
lung der Luftwaffe im allgemeinen und ande- 
rerſeits der Vormachtſtellung Italiens in jenem 
Mittelmeerraum im beſonderen nicht mehr als 
zuverläſſig genug erachtet. Der Atlantiſche 
Ozean mit ſeiner Weite nach Weſten erſcheint 
als die ungefährdetere Verbindung. So ſollen 
alfo die farbigen Hilfstruppen aus Zentral- 
und Weſtafrika einerſeits nach Norden, Tunis, 
Algier, Oran und von dort weiter auf der Oſt⸗ 
weſtverbindung nach Caſablanca und anderer- 
feits aus der Nigerrepublik und vom Tſchadſee⸗ 
Gebiet auf ebenfalls einer Oſtweſtverbindung 
nach den Häfen der Weſtküſte transportiert 
werden, um von dort auf dem Schiffswege durch 


— 


den Atlantiſchen Ozean nach Frankreich zu ge⸗ 


langen. 


Der Hauptl⸗ Beweggrund 


Natürlich ſind für das jetzt ſo eifrig zu beob⸗ 
achtende Betreiben des Trans⸗Saharagedankens 
noch andere Gründe maßgebend. 
allem die ſtändige franzöſiſche Angſt von der ſo⸗ 
genannten Verlängerung der Achſe Berlin Nom 
bis ins zentrale Afrika hinein zu nennen, jene 
ſo ſorgſam gepflegte Befürchtung, Italien könne 
über kurz oder lang die einmal erwähnte Abſicht 
wahr machen, von Tripolis aus durch die Sa⸗ 
hara, alſo mehr in füdöſtlicher Richtung einen 
Schienenweg zu legen, um die Schätze ſeiner 
weiter ſüdöſtlich gelegenen Gebiete zu erſchließen 
und kolonialen ſowie kulturellen Einfluß in 
Zentralafrika zu gewinnen. 


Man fragt ſich nun: warum Eiſenbahnen? 


Da doch eine franzöſiſche Fluglinie von Nord⸗ 
afrika bis Timbuktu und Dakar und von da 


Da iſt vor 


Wüſte Afrikas 


aus in Abzweigungen weiter ſchon im Betrieb 
iſt, auf der man in 48 Stunden die 2000 bis 
3000 Kilometer bewältigen kann. Warum auch 
Eiſenbahnen, nachdem der Kraftwagen - Weber- 
landverkehr heute auch dort ſo weit entwickelt 
iſt, und was Straßenbau anbelangt, noch weiter 
entwickelt werden könnte? Im Verkehr durch 
die Wüſte ziehen aber eben Fachleute die Schiene 
der Straße vor, hauptſächlich wohl aus klima⸗ 
tijen Gründen und folen der Bodenbeſchaffen⸗ 
heit. Bedenken in bezug auf Anſicherheit durch 
Bandenüberfälle beſtehen übrigens nicht. Was 
den Kraftwagenverkehr betrifft, ſo iſt das Haupt⸗ 
argument: zu viel Sand und zu wenig 
Waſſer. Zuverläſſig an ſich ift natürlich die 
Verbindung im Luftverkehr. Aus klimatiſchen 
Gründen wird hauptſächlich während der Nacht 
geflogen, wofür auf der ganzen Strecke ſpäter 


alle 150 Kilometer ein Leuchtfeuer die Orientie⸗ 
rung erleichtern ſoll. Aber die Fluglinie dient 
eben in der Hauptſache der Beförderung der 
Kolonialbeamten, die immerhin in einer An⸗ 
zahl von etwa 40 000 vorhanden find, weiter 
Gelegenheitsreiſenden und der Poft; für Maſſen⸗ 
verkehr kommt ſie nicht in Frage. 

Wie geſagt, das Projekt einer Trans⸗Sahara⸗ 
bahn, die in der großen Planung nicht nur von 
Norden nach Timbuliu führt, ſondern dort auf 
eine Oſtweſtverbindung Tſchadſee—Atlantiſcher 
Ozean treffen ſoll, ijt nicht mehr jung; nur Mo» 
tiv und Abſicht ſind andere geworden, ſeit Frank⸗ 
reich ſeine Hegemonie in Europa hat abgeben 
müſſen und krampfartig feinen imperialen Am- 
bitionen nachgeht; und deswegen iſt der Ge⸗ 
danke nicht von der Hand zu weiſen, daß mit 
dem veränderten Motiv auch krampfartig die 
finanziellen Bedenken über wun⸗ 
den werden, die bisher dem Projekt in der Auf- 
bringung und Bereitſtellung von mindeſtens 
3% Milliarden Franken entgegenſtanden, die 
der letzte veröffentlichte Koſtenvoranſchlag für 
die Trans ⸗Saharabahn vorſieht. 

S. H. W. 


Fünf Monate kein Feſtland geſehen 


Heimkehr deulſcher Walfänger 


Als erſte der deutſchen Walflotten kehrt 
in dieſem Jahre die Flotte „Walter Rau“ 
aus den fernen Fanggründen zurück. Das 
folge Mutterſchiff „Walter Rau“ hat nach 
kurzer Raft in Cuxhaven die Anker zur Ein- 
fahrt in den Hamburger Hafen gelichtet. Nach 
genau ſechs Monaten kehrt die „Walter Rau“ 
in die Elbmündung zurück, während die acht 
Fangdampfer mit Kurs über Rio de Janeiro 
in Weſermünde einlaufen. Durch lange fünf 
Monate hat die „Walter Rau“ kein Feſtland 
geſehen. i 

Es ijt eine große Leiſtung, in der 
knappen Zeit von ſechs Monaten die geſtellte 
Aufgabe der Durchführung einer Walfang⸗ 
expedition zu löſen, und für die Beſatzung iſt 
die Zeit lang und hart im Kampf mit den 
tobenden Elementen der Antarktis geweſen. 
Trotz des ausgeſprochen ſchlechten Wetters 


dieſer Fangperiode kehren die Mannſchaften, 
343 Deutſche und 104 Norweger, in beſtem 
Geſundheitszuſtand heim. In beſter Kame⸗ 
radſchaft haben die deutſchen Fachleute und 
die norwegiſchen Spezialiſten miteinander 
gelebt und Gemeinſchaftsarbeit durch die 
langen Monate geleiſtet. Dafür zeugen vor 
allem die Ergebniſſe der Expedition, die ſich 
zum Teil an Bord der „Walter Rau“ bes 
finden, zum Teil aber durch einen Tanker der 
Heimat zugeführt find, Die deutſche Flotte 
„Walter Rau“ hat international in dieſer 
Fangſaiſon am erſolgreichſten vor Norwegen, 
Japan, USA. und Argentinien abgeſchloſſen. 
Bei einer Gewinnung von 17 533 Tonnen 
Walöl hat „Walter Rau“ den höchſten An- 
teil je Fangdampfer mit 2192 Tonnen er⸗ 
reicht. i 


7 4% Leet ee . 


Wort vom Gase 


Gäjte aus Düſſeldorf 


Ein ſpannendes Oſterſpiel ſieht bevor 


Der Oſterſonntag bringt füt die Fußball⸗ 


freunde eine Delikateſſe. Kein Geringerer 
als die Düſſeldorfer „Fortuna“ kommt zu 
uns, um gegen die Poſener „Warta“ ein 
Freundſchaftsſpiel auszutragen. Die deutſche 
Mannſchaft ſpielt einen techniſch ausgezeichneten 
Fußball; fie verfügt über durchweg gut durch⸗ 
gebildete Spieler, die ſich infolge regelmäßigen 
Trainings in beſter körperlicher Verfaſſung be- 
finden. „Fortuna“ gehört feit 1922 zur höchſten 
Spielklaſſe, errang im Jahre 1931 die erſte weſt⸗ 
deutſche Meiſterſchaft, um zwei Jahre darauf 
zum erſten Male deutſcher Meiſter zu werden. 
Im Jahre der Berliner Olympia erlag die 
Mannſchaft im Endſpiel gegen „F. C. Nürnberg“ 
nut knapp 1:2 nach Spiel verlängerung. Seit 
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am Platze, erhält- 
und 


Jahre die Vorſchlußrunde der Kämpfe um den 
Reichsbundpokal erreicht. 

Die Gäſte aus Weſtdeutſchland werden wahr⸗ 
ſcheinlich mit folgender Mannſchaft den Grünen 
entgegentreten: Peſch, Janes, Hoffmann. Zwo⸗ 
lanowski, Bender, Czajka; Albrecht, Wigold, 
Schubert, Pickartz und Kobierski. In der Ro 
ſerve ſtehen Kuckelkorn, Tuſch und Heibach. Aus 
der Mannſchaft ragen die Repräfentativfpieler 
Janes, Bender, Albrecht und Kobierski hervor, 
die die reichsdeutſchen Farben in vielen 
Länderſpielen vertreten haben; am 
meiſten Janes, der 39 Kämpfe beſtritten hat. 

Die Wartaner werden mit derſelben Elf am 
Platze ſein, die am vergangenen Sonntag einen 


1937 iſt fie Gaumeiſter und hat im vergangenen 


glänzenden Ligaſtart hatte. Das wd: Janto- 
wiat, Zarzyeki, Twörz; Lis, Danielak, Sobro- 


wiad; Schreier, Gendera, Scherfle Kaßmierczat 
und Orlowjti. 


zu erwarten; 
für das „Fortuna“ -Spiel, das am erſten Feler- 
tage um 4 Uhr nachm. auf dem Warta⸗ Platze an 
der Rolna beginnt, findet bei „Cameta in der 
Ratajczala ſtatt. 


——— 


Junioren⸗Treſſen 


Am Oſterſonntag wird in Poſen das mit 
Spannung erwartete Juniorentreffen der 
Boxer Polens und Deutſchlands aus- 
getragen. Das Treffen findet im Zirkus 
„Olimpia“ im Anſchluß an das Finale um 
die Mannſchaftsmeiſterſchaft von Polen zwi⸗ 
ſchen „Warta“ und „HCP.“ die auf 
18 Uhr gs he u. Die deutſche en 
ſchaft wird als r angeſprochen u 
als Favorit. Die genauen Kampfpaarungen 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
8 


Sonnige 
3 Simmermohnnng 
ab 1, Mai zu vermieten. 
ul, Gen, Koſinſtiego 15, 
Wohnung 4. 


5 A 
4 Stellengesuche i > 


Erfahrene Hausange- 
elite facht ? 

Selling 
Offerten unter 4331 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3 


Evang., led., 26 Jahre, 
erfahren in Topf-, Obft- 
bau-, Frühgemüſe und 
allen Garten-Kulturen, 
ſucht geſt. 75 ſehr gute 


Zeugn., Stellung als 
Kaufe altes elbſtändiger 
Gold und Silber Gärtner 


oder als Gehilfe in g 
Hand.-Gärtnerei. Offert. 
mit Gehaltsangabe unt. 
4337 an die Gejchäftsit. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Silbergeld goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


ſtehen noch nicht ſeſt. 
LA ene Sterten X 
IN N 
sutda Be Dampfbauerwellen 
. 


. 


n 
für alle Hausarbeiten 
ſofort od. 15, 4, geſucht. 
ferten unt. 4288 


af taſt. 
Zeitung ee 


` Büngerer, tüchtiger 


Schmiedegeſelle 
. 18 ein- 
geſtellt. Meldungen bei 

Sch miedemelſter 
H. Hoffmann, 
Boro wo 


bei Czempin, 
pow. Rosclan. 


PA — 
Grundstleke 


Kino Wilsona | 
Poznaú - Lazarz 


ichlofien, 


% N 
1 
IN 4 
Landwirt 
ca. 50 Fahre alt, mit 
10 000 zł kann in Land- 
wirtſchaft v. 170 Morgen 
einheiraten. Off. unter 
4335 an die Geſchäftoſt. 
d. Ztg. Poznan 5, 


entzückenden kleinen ! 
Shirley Temple 


l 


Freitag, den 7. April 1939 


Aus Stadt 


Ar. 61 Seile 


und Land 


Der Gekrenzigte 


Markus 15, 20—39. 


Paulus hat an die Korinther einmal j 


das ſeine ganze Verkündigung in einem 
Satz zuſammenfaſſende Wort geſchrieben: 
Ich hielt mich nicht dafür, daß ich unter 
euch etwas wüßte, als allein Jeſum 
Chriftum, den Gekreuzigten. Wörtlich 
überſetzt müßte es ſogar lauten: allein 
Jeſum Chriſtum, und zwar als den Ge⸗ 
kreuzigten. Vom ganzen Leben und 
Sterben Jeſu Chriſti iſt ſein Kreuz das 


Noch keine Schul⸗ 
eintragungen in der Stadt 


Wie uns mitgeteilt wird, haben die 
Schuleintragungen in der Stadt 
Poſen noch nicht begonnen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden ſie in den erſten Tagen 
nach Oſtern vorgenommen werden. Die 
genauen Termine werden noch bekannt⸗ 
gegeben. 


— — 
Geſchloſſen bleiben die Geſchäftsräume des 


Verbandes für Handel und Gewerbe und der 
Merkator⸗Poſen der Oſterfeiertage wegen von 


Wanderfahrt des D. S. C. 


Am 1. Oſtertage treffen ſich ſämtlichc Rad- 
fahrer um 7 Uhr am Vereinshaus, Skosna 8, 
zu einer eintägigen Wanderfahrt. Die Strecke 
führt über Swarzedz— Koſtrzyn nach Promno 
und über Kicin zurück. Gäſte ſind willkommen. 

— — 


Markt⸗Inſpektion. Der Burgſtaroſt hat heute 
in Begleitung des Polizeikommandanten und 
eines Polizei⸗Aſpiranten auf dem Rynek Lazar⸗ 
ſti eine Inſpektion durchgeführt, in deren Ber- 
lauf mehrere Perſonen wegen Nichtaushängens 
der Preiſe, wegen Tierquälerei, Verſtößen gegen 
die Sanitätsvorſchriften uſw. mit Sofort⸗Stra⸗ 


Nach der 
"Hausarbeit 1 
Sin wenig. 


NIVEA} 


zum Schutze 


Pojener Wodienmartiveridi 
Wie zu erwarten, zeigte der Wochenmarkt am 


. it Gottes Wundertat. daß dieſes ſelbe 


Wichtigſte, das Wertvollſte, das allein 
vor Gott Gültige. Es iſt doch kein Zu⸗ 
fall, daß zum Symbol des geſamten 
Chriſtentums das Kreuz geworden iſt, 
das Kreuz, eigentlich doch das grauſamſte 
Marterwerkzeug, von deſſen Schrecken der 
Schrei des Herrn an ihm genug Zeugnis 
gibt, eigentlich ein Schandpfahl für 
Uebeltäter, wie ja der Herr tatſächlich 
unter ſie gerechnet worden iſt. Aber das 


Kreuz zum Zeichen geworden iſt, in dem 
ſich Millionen ſegnen, zum Sinnbild der 
Verſöhnung zwiſchen Gott und Welt, 
zwiſchen Volk und Volk. zum Symbol des 
Triumphes und des Sieges ſelbſt über 
den Tod, das wir auf die Gräber unſerer 
Toten ſetzen. Unter dem Kreuz finden 
ſich heute alle zuſammen, die ſeinen 
Namen bekennen. Es iſt Mittelpunkt 
und Sammelpunkt aller Chriſtenheit, vor 
dem die Anterſchiede der Konfeſſionen 
und Denominationen verſchwinden. Das 
iſt ſeine Herrlichkeit. Wenn die Sonne 
ihren Glanz verliert über dem Grauen⸗ 
vollen, das hier geſchieht, wenn der Bor- 
hang im Tempel zerreißt als ein Zeichen, 
daß das verborgenſte Allerheiligſte, einſt 
nur dem Prieſter zugänglich, nun aller 
Welt erſchloſſen iſt; es find ſtumme 
Zeugen deſſen, was der Hauptmann unter 
dem Kreuz bekennt: Dieſer iſt ein frommer 
Menſch geweſen. Und wir bekennen: 
Wollt ihr willen, was mein Preis? 
Jeſus, der Gekreuzigte! 
D. Blau ⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Teatr L ielki 
Geſchloſſen von Donnerstag bis Sonnabend 
einſchl. 
Sonntag: „Opernball“ 
Montag: 15 Uhr: „Madame Butterfly“ (Erm. 
Preiſe) 20 Uhr: „Opernball“. 


Kinos: 0 
Apollo: „Unter falſcher Anklage“ (Engl.) 
Karfreitag: „Im Zeichen des Kreuzes“ 
Metropolis: „Im Zeichen des Kreuzes (Engl.) 
Sfints: „Was macht mein Mann nachts“ 
Slonce: „Der Ruf des Nordens“ (Engl.) 


Freitag, 7. April, bis Montag, 10. April, einſchl. 


fen belegt worden ſind. 


Karireifagsitimmung 


Mittwoch einen außerordentlich regen Betrieb. 
Angebot und Nachfrage waren zufriedenſtellend, 
die Preiſe folgende: Landwirtſchafts⸗ 
produkte: Tiſchbutter 1,80—1,90, Landbutter 
1,70—1,75, Weißkäſe 25—35, Milch 20—22, Sahne 
Viertelliter 30—35, Sahnenkäſe 60, für die 
Mandel Eier zahlte man 1,20—1,25. Geflü⸗ 
gelpreiſe: Hühner 2,80—4, Enten 3—4, 50, 
Gänſe 6—8, Puten 6—10, Perlhühner 2,80 bis 
3,75, Tauben 35—60 das Stück. Kaninchen 
koſteten 1,50—2,80. Die Durchſchnittspreiſe für 
Fleiſchwaren betrugen: Schweinefleiſch 
60 — 1,00, Rindfleiſch 60— 1,10, Kalbfleiſch 50 bis 
1,30, Hammelfleiſch 60—90, roher Speck 80—85, 


BER Des Karfreitag wegen erſcheint die 
nächſte Aus gabe des „Bofener Tageblatts“ 
erſt am Sonnabend zur gewohnten Stunde. 


Schmalz 1—1,10, Räucherſpeck 1—1,10, Gehacktes 
70—80, Kalbsleber 1—1,20, Schnitzel 1,30, Rin- 
derfilet 1,10, Schweinefilet 1,60. — Der Ge⸗ 
müſemarkt lieferte Mohrrüben zum Preiſe 
von 10—15, Schwarzwurzeln 40, Grünkohl 50, 
Weißkohl das Pfund 20—25, Wirſingkohl das 
Pfund 30—35, Rotkohl 30—35 das Pfd., Wruken 
10—15, jg. Spinat 1,30—1,50, Winterſpinat 45 
bis 60, Suppengrün 5—10, Sellerie 10—15 das 
Stück, Salat 20—35, Zwiebeln 10—15, Rhabar⸗ 
ber 50—60, Backobſt 80—1,10, Sauerkraut 20, 
Kartoffeln 4, Meerrettich 5—10, Schnittlauch 5 
bis 10, Dill 10, Mohn 45—50, Radieschen 5 bis 
25, rote Rüben 15—20, Aepfel 35—80, Apfel⸗ 
finen 25—40, Zitronen 10—12, Kürbis 15—20, 
Peterſilie das Pfund 15—20, getrocknete Pilze 
Viertelpfund 60—90, Musbeeren 40, Feigen 70, 
Mandarinen 20—30, Erbſen 25—30, Bohnen 30 
bis 35, jaure Gurken 5—15 Groſchen. — Fiſch⸗ 
preiſe: Hechte 1,50—1,60, Schleie 1,40—1,50, 
Bleie 901,00, Karauſchen 60—90, Karpfen 
1,30—1,40, Barſche 80— 1,00, grüne Heringe 25 
bis 40, Dorſch 40—50, Salzheringe das Stück 10 
bis 15, Zander 2,20 — 2,50, Weißfiſche 50 bis 60, 
Näucherfiſche waren reichlich vorhanden. — Der 
Blumenmarkt lieferte eine reiche Auswahl, auch 
Sämereien waren viel angeboten; an Käuferin⸗ 
nen fehlte es nicht. 


38 in größter Auswahl! 
Hüte ra Tomas ek 
jetzt ul. Br. Pier ackiego 15 


P früher ul Pocztowa. Gegr. 1910. 
ums Reparaturen schnell u. billig. 


keben miffen im Tod 


Eine Karireitagsgeschichte von Hermann Müller 

Seit der gut gelungenen Erkundung des Unteroffiziers 
Gerz und des Gefreiten Weber, die in der nebligen April- 
nacht 1917 bis in den zweiten franzöſiſchen Graben im 
Walde von Prosnos weſtlich Hilaire (Champagne) vor⸗ 
gedrungen waren, wußte man bei dem deutſchen Stabe 
über die Abſichten des Feindes Beſcheid. Ein Angriff ſtand 
für die nächſten Tage bevor. Starke Kräfte ſtellten die 
Franzoſen ſüdlich Moronvilliers zum Vorſtoß auf die Höhe 
257 und 208 bereit. 

Wie ſah es in den Nachbarabſchnitten aus? In der 
tommenden Nacht ſollten neue Spähtrupps ausgeſchickt 
werden 

Der Unteroffizier Gerz ſtand am Nachmittag des Grün- 
donnerstags im Graben und äugte vorſichtig in das zer- 
ſchoſſene Gehölz des Waldes. Sein Kamerad Weber lehnte 
am Ausgang des Unterſtandes, und beide ließen ſich von 
der warmen Frühlingsſonne beſcheinen, die nach den kalten 
Tagen beſonders wohl tat. 5 k 

„Franz“, jagte der Gefreite Weber, „'s wird wirklich 
Frühjahr, man merkt's an der Sonne.“ 

Gerz trat von dem Grabenrand herunter. „Und in 
den Knochen, Wilhelm. Ich halt's bald net mehr aus, ſo 
da zu liegen, nix zu tun. Wenn ich jetzt daheim ſein könnt, 
alle Händ“ voll gibt's da zu tun. Adern, Saen. 

„Nächſtes Jahr, Franz, ſind wir zu Haus.“ 

„Dann lad ich dich ein, Wilhelm, du mußt mich beſuchen 
über die Oſtern. Dann gehen wir ins Feld, in den Wald..“ 
Gerz trat an den Grabenrand zurück. ; 

„Gewiß, Franz, nächſtes Jahr“, nickte der Gefreite 
Weber. 

Franz Gerz äugte mit dem ſcharfen Auge des Jägers 
iu ban Wald. Das Frühjahr hatte den erdverwurzelten 


Bauern in der Gewalt. Sein Auge trank die Bilder des 
keimenden Lebens, mitten im Nie mandsland zwiſchen den 
Stellungen hüben und drüben. Ein ſchwankendes Hirten- 
bäumchen hatten bis jetzt die Granaten verſchont; es ftedte 
die Birkenkätzchen heraus und ſchmückte fih mit hellem 
Grün. Die Salweide mit den dicken gelben Kätzchen hatte 
geſtern ein Kreuzſchuß der ſchweren franzöſiſchen Artillerie 
entwurzelt und zerſtückelt. Doch der Schwarzdorn da drüben 
war nicht klein zu kriegen, jeden Tag fetzten Maſchinen⸗ 
ge wehrgarben die hellen Blüten hinweg; aber über Nacht 
brachen neue auf. Eine Amſel flatterte um die Birte. Die 
wird doch lein Neſt, hier mitten in den Krieg, bauen wollen? 
dachte Franz Gerz. 

„Franz“, unterbrach Wilhelm Weber die beſinnliche 
Schau des Kameraden, „biſt du auch ganz ſicher, daß es 
Veilchen waren, die du heut nacht unter dem Schwarzdorn 
gerochen haben willſt?“ 

Der Angeredete ſchien die Frage des Kameraden über⸗ 
hört zu haben und winkte Wilhelm Weber. „Wilhelm, ſchnell, 
komm her, ſchau, da hinten vor den Dornen eine Häſin mit 
eing. zwei — vier Junghaſen.“ 

m Weber nahm vorſichtig das Gelände in den 
Blick. „Wre ich, Franz, Junghaſen.“ 

„Junghaſen“, ſprach Franz Gerz leiſe vor ſich hin. „Das 
begreife, wer kann. Wo mögen die herkommen, hier in der 
Todes wüſte?“ 

Da bellte drüben ein Maſchinenge wehr. Die beiden 
Soldaten nahmen volle Deckung. 

Wenig ſpäter — ſie ſaßen vor dem Unterſtand — ſagte 
Franz Gerz zu dem Kameraden: „Glaubſt du nun an die 
Veilchen unter den Dornen, Wilhelm?“ 

„Ja, Franz! Aber laß es ſein, ſie pflücken zu wollen.“ 

Franz ſchüttelte den Kopf. „Wilhelm, das verſtehſt du 
nicht. Ich habe noch jedes Frühjahr ein Sträußchen Veilchen 
gepflückt. Meine Mutter jelig hat mich das jo gelehrt.“ 


u Da wurde Unteroffizier Gerz zum Regimentsſtab be 
ohlen. 

Spät abends wurde er mit einem Feld webelleutnant 
und einem Stabsoffizier noch einmal zu einer Patrouille 
angeſetzt. 

Kurz nach Mitternacht — der Karfreitag hatte be- 
gonnen — krachten Gewehrſchüſſe aus den franzöſiſchen 
Stellungen, und Maſchinenge wehre bellten wütend. Eine 
Leuchtlugel ging hoch. Schwarz ſtand die von Kugel⸗ 
geſchoſſen gerüttelte Schwarzdornhecke einen Augenblick vor 
Wilhelm Webers Augen. Dann erloſch die Leuchtkugel. 
Wieder ging eine hoch. Wilhelm Weber fah zwei Menſchen⸗ 
ſchatten rechts in den deutſchen Graben fallen. Die Pa- 
troui le! ging es Wilhelm Weber, der noch immer an der 
hir mega ſtand, durch den Sinn. Wer iſt der fehlende 

ritte? 

Wenige Minuten jpäter wußte Wilhelm Weber, Frang 
Gerz war nicht meh zurückgekehrt. Wo lag der Kamerad? 
Wilhelm Weber ahnte es. 

Eine Stunde ſpäter e aubte ihm der Leutnant, nach 
dem Kameraden zu juden... 

An der Schwarzdornhecke fand er ihn, tot, Kopfſchuß. 
In der kalten Hand hielt Franz Gerz ein paar Veilchen, ſo, 
wie er ſie gepflückt hatte. 

Brieftaſche, Erkennungsmarke und die Veilchen nahm 
Wilhelm Weber an jih; Tränen würg en ihm im Halſe. 

Da zerriß ein Donnerſchlag die Luft, und gleich ein 
zweiter, das ranzöfiſche Trommelfeuer auf die deutſche 
Stellung begann. 

Im dämmernden Morgen, während die Granaten den 
Wald von Prosnos zerpflügten, erkannte Wilhelm Weber, 
als er noch einmal nach den Veilchen des gefallenen Kame- 
raden griff, es waren halbgeöffnete Knoſpen, die er in 
Tode gepflückt batte. i 
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Leszno Liſſa) 


eb, Der Poſtdienſt in den Oſterſeſttagen. Am 
Sonnabend, dem 8. April, ſind die Schalter für 
5 Publikum nur bis 16 Uhr geöffnet. Am 
Oſterſonntag iſt kein Poſtdienſt. Es werden nur 
beſtellt: Eilſendungen, Eilanweiſungen und 
telegraphiſche Ueberweiſungen. Am Montag, 
dem 10. d. Mts., werden alle Poſtämter und 
Agenturen von 9—11 Uhr geöffnet ſein und 
normalen Sonntagsdienſt verſehen. An dieſem 
Tage wird eine einmalige Zuſtellung von Poſt⸗ 
ſendungen ins Haus erfolgen. Die Amtsſtunden 
für Telephon und Telegraph bleiben unver⸗ 


ändert. Am 9. April (1. Feiertag) iſt das 
Liſſaer Hauptpoſtamt von 9—11 Uhr nur für 
Poſtfachbeſitzer geöffnet. Lebensmittelpakete 


können in der Zeit von 9—19 Uhr im Haupt⸗ 

poſtamt, Liſſa, Eingang von der ul. Marſz. J. 

Pilſudſtiego, und an anderen Poſtanſtalten von 
~ 9—11 Uhr abgeholt werden. 


Rawicz (Rawitſch) y 


Dauerſitzung der Stadioerordneten 


— Am Dienstag kamen die Stadtverordneten 
zu einer arbeitsreichen Sitzung zuſammen, welche 
volle ſechs Stunden währte. Nach der Verleſung 
der Niederſchrift über die letzte Sitzung gab der 
Vürgermeiſter bekannt, daß die Aufſichtsbehörde 
das Nachtragsbudget beſtätigt habe. 

Wegen der Wichtigkeit der Angelegenheit 
wurde ſodann der zehnte Punkt der Tagesord⸗ 
nung, welcher die Zeichnung zur Luftſchutzanleihe 
behandelt, vorweg genommen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einftweilen die Summe von 5000 31. 
für die Anleihe zu zeichnen. 

Als Kommunalzuſchlag zur ſtaatlichen Ein⸗ 
kommenſteuer beſchloß die Verſammlung folgende 
Sätze zu erheben: Bei einem Einkommen von 
1500—24 000 31. 4%, von 24 000—88 000 31. 
4.5%, über 88 000 315 5% und von ſteuerpflichti⸗ 
gen Gehältern 3% vom Einkommen. 

Als Zuſchlag zu den ee waren 
für 1. Kleinverkäufer 25%, 2. für die Herſtellung 
alkoholiſcher Getränke und die Herſtellung und 
Lagerung von Weinen 30% vorgeſchlagen. Die 
Verſammlung beſchloß, es bei dem vorgeſchla⸗ 
genen Zuſchlag für die Kleinhändler zu belaſſen, 
u 


Wir künden zwei ungewöhnliche Feiertags⸗ 
Programme an! 
Im Kino Apollo gibt es einen hervor⸗ 
ragenden polniſchen Film: ein ſenſationelles 
Drama nach einem Roman von M. Romanfti 
. N K. 


„Rena“ 


mit Engelöwna, Cybulſki, Junoſza⸗Stepowſti, 
Wegrzyn, Wyſocka und Sielanjfi 


Dieler Film gewährt einen Einblick in das 

Leben eines ſchönen jungen Mädchens und 

ſchildert ihre Verzweiflung, Angſt, ihr Helden⸗ 
tum und vor allem ihre große Liebe 


Im Kino Metropolis der luſtigſte und 
humorvollſte Film der Saiſon nach dem be⸗ 
Aten Werk von Jacques Deval 


„Die Sonbretie‘ 


mit Ray Milland und Olympe Bradna in den 
Hauptrollen ; 

Glänzender Humor, witzige Dialoge, blitzarti⸗ 

ges Tempo und ergötzliche Situationskomik 

zeugen von dem hohen Anterhaltungswert die⸗ 
ſes Films 


Papit Pius XII 
— Eugen Pacelli 


Der Tod Pius’ XI, 
Von Domherrn Dr. Steuer, 


Am 12. Februar d. J. wollten die Katholiken 
des ganzen Erdenrunds den 17. Jahrestag der 
Krönung Pius’ XI. begehen, aber es wurde 
daraus unverſehens ein Trauertag; denn in der 
5 Frühe des 10. Februar hatte Gott den Hl. Vater 
aus ſeinem mühevollen Erdendaſein im 82. Le⸗ 
bensjahr zu ſich in den Frieden und die Freuden 
Seines himmliſchen Reiches berufen. Tief er⸗ 
griffen vernahmen wir die Nachricht vom Hin⸗ 
ſcheiden des Vaters der Chriſtenheit und dachten ⸗ 
dabei dankbaren Herzens da ran, was er uns 
geweſen. So wie den Kindern erſt am Sterbe⸗ 
bett der Eltern recht zum Bewußtſein kommt, 
19 55 große Opfer dieſe ihnen gebracht haben, 
ſo fühlten auch die Katholiken in der ganzen 
Welt erſt jetzt, in der Stunde des Verluſtes, 
daß ihr geiſtlicher Vater eigentlich ſein Leben 
für ſie hingegeben hatte; denn ſeinem Wahl⸗ 
ſpruch: „der Frieden Chriſti im Reiche Chriſti“, 
den er gleich bei ſeinem Regierungsantritt zum 
alles beherrſchenden Ziel ſeines Pontifikates 
gemacht hatte, iſt er unermüdlich bis zum letzten 
Atemzuge treu geblieben. War das Papſttum 
ſchon unter ſeinen Vorgängern eine bedeutende 
moraliſche Macht, ſo hatte es unter ihm an 
Weltgeltung noch gewonnen. Das zeigte ſich 
deutlich in den Beileidsbezeigungen, 
die bei ſeinem Hinſcheiden aus aller Welt nach 


Aus Poſen und Pommerellen 


Selbſtmord eines Ehepaares 


Wirtſchaftliche Not trieb fie in den Tod 


In Bromberg trug ſich ein erſchütternder 
Vorfall zu, der ein grelles Licht auf die Not 
der Zeit wirft. In den Morgenſtunden des 
Dienstag fand man den 59 Jahre alten 
Schneidermeiſter Jan 3Zdzieblowſki und 
ſeine 58 Jahre alte Frau Franciſzka in ihrer 
Wohnung in der Sniadeckich 25 tot auf. Sie 
hatten durch Einatmen von Leuchtgas ihrem 
Leben ein Ende gemacht. 


Der Schneidermeiſter war vor 17 Jahren 
aus Berlin, wo er eine gutgehende Werkſtatt 
geführt hatte, nach Bromberg gekommen und 
hatte ſich hier mit einem Bruder zuſammen 
niedergelaſſen. In den erſten Jahren erfreute 
ſich die Werkſtatt großen Zuſpruchs. Nachdem 
vor einigen Jahren der Bruder geſtorben 
war, führte Jan Zdzieblowſti das Geſchäft 
allein weiter. Seit einiger Zeit machten ſich 
mehr und mehr wirtſchaftliche Schwierig⸗ 
keiten bemerkbar, ſo daß das Ehepaar mit 
den Mieten im Nückſtand blieb. Auch müſſen 
ſich andere Schulden angehäuft haben, da für 
Dienstag die Verſteigerung eines Teiles des 
Mobiliars durch die Gläubiger anberaumt 
war. 


Als am Dienstag morgen einige Kunden 
an der Wohnung klingelten, wurde u ea 


N E, zweiten Zuſchlag jedoch auf 60% zu erhöhen. 
(Der zweite Zuſchlag betrifft nur einen Steuer⸗ 
zahler, und zwar einen Deutſchen. Anm. d. Red) 
Die Gemeindeſteuer vom Jagdrecht wurde von 
10 auf 5 Gr. pro ha herabgeſetzt. 


Den etatierten ſtädtiſchen Angeſtellten wurde 
eine Kommunalzulage in Höhe von 5% des Ge⸗ 
halts zugebilligt. Die Sondervergütung in 
Höhe von 90 Zl. monatlich, welche der Magiſtrat 
für den Bürgermeiſter als Entſchädigung für 
die Kontrolle der ſtädtiſchen Werke geſordert 
hatte, wurde abgelehnt. Dann wurde in 
die Beratung über den Haushaltsvoranſchlag 
eingetreten. Obwohl der Haushaltsausſchuß 
den Entwurf des Magiſtrats abgeändert hatte, 
entwickelte ſich doch eine endloſe Ausſprache, in 
deren Verlauf weitere Aenderungen gefordert 
und teilweiſe auch durchgeführt wurden. Der 
Voranſchlag ſchließt mit der Summe von 
442 119.25 31. Im Anſchluß über die Gehälter 
wurde verlangt, daß die Stadtverwaltung bis 
ſpäteſtens 1. Juli mit den ſtädtiſchen Arbeitern 
einen Rahmenvertrag abſchließt, damit der Ver⸗ 
dienſt dieſer Arbeiter endgültig feſtgelegt wird. 
Bei der Beratung des Haushalts der Gasanſtalt 
konnte der Bürgermeiſter die erfreuliche Mit⸗ 
teilung machen, daß ab 1. 4. der Gaspreis be⸗ 
trächtlich geſenktt wurde. Auch das Statut der 
Pflichtfeuerwehr wurde geändert. Der Beſchluß 
des Stadtparlamentes die fr. Breslauerſtraße 
in Romana Dmowſtiego umzubenennen, ijt von 
der Aufſichtsbehörde nicht beſtätigt worden. Die 
Straße heißt weiterhin ul. Grunwaldzka. 


Zum Schluß wurde ein Dringlichkeitsantrag 
beraten, in welchem eine Oſtergabe an die Ar⸗ 
beitsloſen beſchloſſen werden ſollte. Der Be⸗ 


ſchluß wurde auch einſtimmig gefaßt, doch ſind 
die dafür notwendigen 3000 3I. noch nicht vor: 
handen. 


unter den vielen Beileidsbezeigungen ijt . 
Anſprache, die der deutſche Botſchafter, Herr 
von Bergen, als Sprecher des beim Vatikan 
beglaubigten Diplomatiſchen Korps am 16. Fe⸗ 
bruar vor der Generalkongregation der Kardi⸗ 
näle hielt. Seine Anſprache war ſo bedeutend, 
daß ich mir nicht verſagen kann, ſie im Wortlaut 
anzuführen. 
„Eminenzen! 

Das beim Heiligen Stuhl beglaubigte Diplo⸗ 
matiſche Korps, zu deſſen Wortführer ich in 
meiner Eigenſchaft als Doyen mich zu machen 
die Ehre habe, erfüllt die traurige Pflicht, 
Euren Eminenzen das tiefite Beileid zum Aus- 
druck zu bringen zu der Trauer, die die katho⸗ 
liſche Kirche und insbeſondere das Heilige Kolle- 
gium heimgeſucht hat. 

Abgeſehen von unſerer höchſt ehrenvollen 
Miſſion als Vertreter der Souveräne und 
Staatsoberhäupter der ziviliſierteſten Nationen 
der Welt glauben wir, bei dieſem traurigen 
Anlaß auch ein perfönliches Moment 
geltend machen zu dürfen, um den letzten Beweis 
der Ehrerbietung demjenigen zu erweiſen, der 
ſ. Z. als Doyen des Diplomatiſchen Korps in 
den ſchwierigſten und kritiſchſten Stunden in 
Warſchau blieb und dadurch ein leuchtendes Bei⸗ 
ſpiel hoher Pflichtauffaſſung gab; denn er nahm 
eine Gefahr auf ſich, bei der er das eigene Le⸗ 
ben aufs Spiel ſetzte. 

Als Papſt und eiferſüchtiger Wahrer jahr⸗ 
hundertealter Rechte und Ueberlieferungen 
zögerte der Verſtorbene nicht, um die höchſten 
Intereſſen des Friedens und der Eintracht un⸗ 
ter den Völkern zu wahren, den Abſichten eines 
genialen Staatsmannes entgegenzukommen und 
einem Zwiſt ein Ende zu machen, der ſich zu ver⸗ 


nicht geöffnet. Da ſtets jemand in der Woh⸗ 
nung zu ſein pflegte, erregte dieſe Tatſache 
Beunruhigung. Der Hausbeſitzer benachrich⸗ 
tigte die Polizei, die die Wohnung öffnen 
ließ. In der Schneiderwerkſtatt, die als ein⸗ 
ziger Raum einen Gashahn hatte und mit 
Gas gefüllt war, fand man das Ehepaar 
nebeneinander ausgeſtreckt auf dem blanken 
Fußboden liegend, mit einer Decke zugedeckt. 
Der Tod war bereits vor längerer Zeit ein⸗ 
getreten. In der Werkſtatt wie in der ganzen 
Wohnung herrſchte peinlichſte Ordnung. Alle 
Arbeiten, die der Verſtorbene angenommen 
hatte, waren zu beſonderen Paketen zuſam⸗ 
mengepackt und mit dem Namen des Auftrag⸗ 
gebers verſehen. Jedem Paket lag ein Brief 
bei, in dem der Verſtorbene um Entſchuldi⸗ 
gung bat, daß er die Arbeiten nicht habe 
beenden können. Dem Brief war auch ſtets 
der Betrag beigelegt, den der betreffende 
Kunde angezahlt hatte. Außerdem hatte 
Zdzieblowſki einen Brief an die Polizei ge- 
richtet, in dem er mitteilte, daß die wirtſchaft⸗ 
liche Notlage das Ehepaar in den Tod ge- 
trieben habe. Die Verſteigerung der Möbel 
und die bevorſtehende Exmiſſion habe er nicht 
überleben können. 


Wolsztyn (Wollitein) . 
Generalverſammlung 


der Weſtbank 


Am 3. April fand die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung der Weſtbank ſtatt. Nach 
der Eröffnungsanſprache des ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des Aufſichtsrates, Kaufmann Ernſt 
Heinrich, Rakoniewice, berichtete Direktor 
Treppenhauer, Wolſztyn eingehend über 
das abgelaufene Geſchäftsjahr und die Bilanz. 
Aus der Jahresrechnung iſt ein Anwachſen faſt 
ſämtlicher Bilanz-Poſitionen zu entnehmen. 
Insbeſondere iſt die hohe Zahlungsbereitſchaft 
der Bank zu erwähnen. Der Liquiditätsgrad 
beträgt etwa 40 Prozent der geſamten fremden 
Mittel. Die Bilanzſumme beläuft ſich auf etwa 
5 600 000 Zloty. Der Umſatz und die Zahl der 
Mitglieder iſt weiterhin geſtiegen. Die Bilanz 
weiſt einen Reingewinn von etwa 25 000 Zloty 
aus. Es wurde die Ausſchüttung einer Dividende 
von 4 Prozent beſchloſſen. Sämtliche Beſchlüſſe 
wurden einſtimmig gefaßt. Bekanntlich unter⸗ 
hält die Weſtbank Wolſztyn in Neutomiſchel, 
Pinne und Birnbaum Filialen. 

ka. Mitgliederverſammlung. Die Deutſche 
Vereinigung hielt geſtern nachmittags in den 
Näumen von Frau Hulda Piaſecka eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Den Vorſitz führte Ritterguts⸗ 
beſitzer Joachim Leyde aus Kielpin. Volks⸗ 
genoſſe Appelt⸗Bromberg hielt einen intereſſan⸗ 
ten Vortrag. 


Środa (Schroda) 

wo, D.⸗Verſammlung verlegt. Die für 
Donnerstag, den 6. April angekündigte Mit⸗ 
gliederverſammlung der Deutſchen Vereinigung, 
Ortsgruppe Schroda, muß aus triftigen Grün⸗ 
den auf einen ſpäteren Zeitpunkt verlegt wer⸗ 
den, der noch rechtzeitig bekanntgegeben wird. 


ewigen drohte. Dadurch machte er es dem Ver⸗ 
treter jener Nation, die die einzigartige Ehre 
hat, den Staat der Vatikanſtadt in vollſter Un: 
abhängigkeit zu umſchließen, möglich, unſerem 
auserwählten Kreiſe anzugehören. 

Der Papit der Miſſionen ift tot. Der ge- 
lehrte, humaniſtiſche Papſt beugt ſich nicht mehr 
über feine kostbaren Kodizes, um fie zu ent- 
ziffern. »Er, der ſtets Kunſt und Wiſſenſchaft 
in ihren modernſten und kühnſten Lebensäuße⸗ 
rungen ermutigte! 

Von dem Augenblick an, wo er die Fackel aus 
den Händen jenes großen Papſtes übernahm, 
der ſein Amt während des Weltkrieges verwal⸗ 
tete, bis zu ſeinem letzten Atemzuge blieb er 
ſtets dem Wahlſpruch treu, den er nach ſeiner 
Erhebung zur päpſtlichen Würde wählte: Pax 
Chriſti in Regno Chriſti. 

Wir leben in einer der entſcheidendſten Stun⸗ 
den der Geſchichte. Wir ſind Zeugen der Ent⸗ 
ſtehung einer neuen Welt, die ſich auf den 
Trümmern einer alten, in vieler Hinſicht nicht 
mehr daſeinsberechtigten Welt erheben will: 
einer Erhebung, von der wir wünſchen, daß ſie 
eine friedliche ſei! Auf dem Heiligen Kolle⸗ 
gium — davon ſind wir tief durchdrungen, 
Eminenzen — ruht in dieſem Augenblick eine 
beſonders große Verantwortung; denn es ſoll 
einen würdigen Nachfolger Pius’ XI. wählen, 
einen Papit, auf den die Menſchheit ihre Blicke 
richten kann wie auf einen Leuchtturm, der in 
unſerer ſturmbewegten und ſorgenvollen Gegen⸗ 
wart dem gemeinſamen Ziele des Friedens und 
des Fortſchritts entgegenleuchtet. 

Unſere Wünſche begleiten Sie, Eminenzen, 
und Sie mögen ſie entgegennehmen gemeinſam 
mit unſerer wiederholten Beileidsbekundung 


D. Horſt. 

* 
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Czarnków (Czarnikau) 

üg. Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht zum 
Montag dieſer Woche wurde in den zweiten 
Pfarrhof eingebrochen und der Diakoniſſenſtation 
ſowie dem ev. Kirchendiener der ganze Hühner⸗ 
beſtand geſtohlen. 


Wielen (Filehne) 

ss. Der Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt war 
gut beſucht. Die vielen auswärtigen Händler 
haben durchweg befriedigende Geſchäfte gemacht 
Gute Milchkühe koſteten 280—320 Zloty, Ferkel 
82—34 für 1 Paar. Pferde waren nur wenig 
aufgetrieben, 


Wyrzysk (Wirſttz) ; 

§ Zuchtſtationen. Der Kreisausihu gibt 
bekannt, daß mit Hilfe der Pommerelliſche: 
Landwirtſchaftsklammer folgende Zuchtſtationen 
eingerichtet worden ſind: bei J. Bielicki in Fal⸗ 
mierowo eine Bullenſtation und bei A. Sobiech 
in Fanianowo eine Ebetſtation. 


Kirchliche Nachrichten 


Kreuzkirche. Biingftfonniag, 10: Feſtgottesdienſt. Beichte 
und hl. Abendmahl. D. Horft. Ostermontag, 10: Sts dient 
Vikar Boelter. 11. 15: ſterfeier des Kindergottesdienſtes. 


St. Petritirche (Evgl. Unitätsgemeinde). Oſterſonntag, 
10.15: Pe s Jung. Oſtermontag, 10.15: Gottes» 
dienſt fällt aus 
St. Pauli. Ofterfonntag, 10: a gelt mit anſchl. 
Beichte und Feier des hl. Abendmahls. Zellman 
St. Pauli. Oſtermontag, 10: Fe . tenſt. dein. 
St. Lukas. Karfreitag, 10: Gottes nit mit Beichte und 
Feier des hl. Abendmahls. Zellmann. 20: Liturgi Ane 
dacht mit Beichte und a des hl. Abendmahls. ffani. 
St. Lukas. . 10: Feſtgottesdienſt = anſchl. 
Beichte und Feier de Abendmabls, Zellmann 
Sheiftustiche, . Gottesdienſt, danach 
Feier des hl. Abendmahls enger 10: Gottesdienſt. 
Freitag nach w ern, 20: 
Chriftliche Gemeinſchaft (im Gemeindefaat der Chriſtus⸗ 
98 ul. Matejki 42): Sonntag, 17.30: Jugendbundſtund. 
: Evangeliſation. 
dein eliſche Gemeinſchaft, ul Chelmoäjliego 9 ne 
park). Siter ＋ 15: Gottesdienſt. Donnerstag: Bibel: 
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Karfreitag, 
„och Drews. Ofterfonntag, 10: Drews. 
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15: Predigt. Protopſzuk. 
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Morgen — Karfreitag 

In den Kinos „Apollo“ und „Metropolis“ ein 
erhabener Film unter der Regie von Cecil B. 
de Mille 


»In Schatten des Kreuzes 


Ein Film, dem kein anderer gleicht 

In den Hauptrollen: Fredric March — Claus 
dette Colbert — Eliſſa Landi — Charles 

Laughton 

Eintrittskarten find beſonders ermäßigt: Pan 
terre 40 Groſchen, Balkon 60 Groſchen 

Am Oſterſonnabend ſind e Kinos grade 

R. 1 


zu dem Heimgang des nun in die Geſchichte ei“ 
gegangenen großen Papſtes.“ 


Aufgaben des neuen Papites 


Angeſichts ſolcher Anerkennung Pius’ XI. in 
es verſtändlich, daß man von feinem Nachfolger 
das Höchſte erwartet. In der „Schönen Zus 
kunft“ vom 5. März jagt der evangeliſche Theos 
loge Johann Lortzing, daß die Hauptauf⸗ 
gabe des neuen Papſtes die Ueber 
windung des Bolſchewismus ſein 
müſſe, deſſen Barbarei in Rußland und in 
Spanien ſich vor unſern entſetzten Blicken in 
geradezu unheimlicher Weiſe geoffenbart habe; 
ihn habe, ſo ſchreibt der „Hannoverſche Kurier“ 
vom 11. 2. 1939, Pius XI. in ſeiner ganzen ver⸗ 
hängnisvollen Bedeutung erkannt. Von anderer 
Seite wird als eine der wichtigſten Aufgaben 
die Löſung der Unionsfrage, die Rückkehr 
der ſchismatiſchen Kirchen in den 
Schoß der katholiſchen Kirche behan⸗ 
delt, fie fei ja das Herzensanliegen Pius’ XL 
geweſen; ihr dienten der Auftrag zur Samm⸗ 
lung des orientaliſchen Kirchenrechts (1929), die 
Förderung der orientaliſchen Studien und des 
orientaliſchen Inſtituts in Rom ſowie die Grün⸗ 
dung einer beſonderen Kongregation der 
Unionsmönde zu Amery bei Lüttich (1926), um 
das ruſſiſche Volk für die katholiſche Kirche zu 
gewinnen. Solange die Chriſtenheit geſpalten 
ſei, fehle ihr die letzte Stoßkraft zur Gewinnung 
der Völker in den Miſſionen. Wahrlich, ge⸗ 
waltige Aufgaben, die ſich hier dem Math olet 
Pius XI. eröffnen, Aufgaben, die nur von 
einem geiſtig und ſittlich hochſtehenden, alle 
anderen Kardinäle überragenden Papſte gelöft 


werden können. (Su folgt) 
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Die stzatlichen Einnahmen und Ausgaben 


Das Finanzgesetz für das Rechnungsjahr 1939/40 


Steigender Zellwolle⸗ 
verbrauch in Deutſchland 


Der infolge des deutschen Wirtschafts-Auf- 
schwungs ausserordentlich gestiegene Bedarf 
an Faserpflanzen auf der einen und die ge- 
legentlich aufgetauchten Schwierigkeiten bei 
dem Bezug von Baumwolle aus dem Auslande 
haben seit Jahren die zuständigen deutschen 
Stellen veranlasst. mehr Rohstoffe zu ver- 
brauchen, die in Deutschland selbst erzeugt 
werden. Mit der Zellwolle wurde, wie be- 
kannt ist, ein völlig neuer Textilrohstoff ge- 
schaffen, der heute bereits fast gleichberech- 
tigt neben den klassischen Faserpilanzen steht. 
Wie weit die Umstellung des deutschen Marktes 
auf Zellwolle bereits gediehen ist, geht aus 
dem Jahresbericht einer der grössten deut- 
schen Textiliabriken, der „Christian Dierig 
A.-G.“, in Langenbielau hervor. Der Vorstand 
teilt mit, dass die bezogene Zellwollmenge im 
abgelaufenen Geschäftsjahr so erhöht wurde, 
dass sie zum ersten Male die gleiche Höhe 
erreichte, wie die in dem entsprechenden Zeit- 
taum verarbeiteten Baumwollmengen. 

Es ist in den letzten Monaten mehrfach der 
Nachweis geführt worden, dass die Zellwolle 
gerenüber Baumwolle und Wolle gewisse 
Nachteile hat, gleichzeitig aber auch eine Reihe 
von Vorzügen aufweist, die ihr in der Zukunft 
einen gleichberechtigten Platz neben den 
beiden anderen landwirtschaitlich gewonnenen 
Fasern sichert, In einer Berliner Versuchs- 
anstalt sind in der letzten Zeit Waschversuche 
unternommen worden, bei denen der Festig- 
keitsverlust der betreffenden Stoffe in der 
Wäsche ermittelt werden sollte, Es ergab 
sich dabei, dass der Festigkeitsschwund nach 
50 Wäschen am geringsten bei Stoffbahnen 
aus 100%iger Zellwolle war, während die 
grössten Einbussen reines Leinen aufzuweisen 
hatte. Zwischen beiden bewegte sich im Hin- 
blick auf den Festigkeitsverlust ein Gemisch 
von 70% Paumwolle und 30% Zellwolle. 

Durch die grossen Textilfabriken im Sudeten- 
gebiet, in der Ostmark und in dem neuen Pro- 
tektorat Böhmen und Mähren ist der deutsche 
Bedarf an Baumwolle gestiegen, obgleich von 
der Zellwollseite entscheidende Entlastungen 
eingetreten sind. Die Zellwolle hat bisher jene 
grosse Aufgabe erfüllt, den Auslandsbedarf an 
Textilfasern in Grenzen zu halten, die im Rah- 
men der Möglichkeiten des deutschen Aussen- 
handels liegen. Inwieweit die vollkommen 
neuen Verhältnisse auf dem Weltbaumwoll- 
markt Veränderungen in Deutschland ver- 
ursachen werden, nachdem die Vereinigten 
Staaten auf Grund ihrer Zollmassnahmen 
gegen Deutschland als Lieferant auf dem deut- 
schen Markt weitgehend ausfallen werden, 
während sie gleichzeitig durch ihr neues 
Dumpingprogramm eine Desorganisation der 
Baumwollpreise in der Welt erzwingen, ist 
noch nicht abzusehen. Das Bemühen der deut- 
schen Importeure dürfte aber dorthin gehen, 
die- Bezugsmöglichkeiten vornehmlich aus Bra- 
silien und Aegypten zu erhöhen. Diesen Län- 
dern bietet sich gegenwärtige am deutschen 
Markt eine Chance, die sie voraussichtlich nicht 
unbenutzt verstreichen lassen werden. st. 


Das Ausfuhrverbot für Hafer 


Das polnische Ausfuhrverbot für Hafer soll 
dem Vernehmen nach auf Veranlassung der 
polnischen Heeresverwaltung erfolgt sein, bei 
der besonderes Interesse an dem Aufkauf der 
innerhalb des polnischen Zollgebietes lagern- 
den Haiervorräte bestand. Das polnische 
Exportbüro hat bereits Erhebungen über die 
in Danzig lagernden Hafermengen angestellt. 
Es besteht die Möglichkeit, dass die Danziger 
Bestände von Polen zurückgeholt werden. 
Noch im Januar d. J. hatte die polnische Re- 
gierung die Haferausfuhr durch eine Erhöhung 
der Ausfuhrprämie auf 8 z? je dz gefördert. 
Die Aufgabe dieser Politik durch den weit- 
gehenden Erlass des Ausfuhrverbotes ist an- 
scheinend erfolgt. weil bei einer blossen Auf- 
hebung der Ausfuhrprämie die Ausfuhr nach 
Deutschland nicht gestoppt worden wäre, da 
Hafer nach dem Deutschen Reich zu Inlands- 
Dreisen ohne Ausfuhrprämie ausgeführt wurde. 


Die Förderung der Wollproduktion 
in Polen ` 


Im Lauie der Jahre 1937 und 1938 ist der 


-Bestand an Schafen. in Polen erheblich ge- 


stiegen und betrug Ende 1938 3,4 Mill. Stück. 
Gegenüber dem Jahre 1937 bedeutet dies eine 
Zunahme um 7 v. H. Die Zucht bochwertiger 
Schafe wird besonders gefördert. Aus den 
veröffentlichten Berichten über die Erfolge der 
polnischen Schafzucht geht hervor, dass die 
Wollproduktion etva 4,4 Mill. kg jährlich be- 
trägt. Nur ein geringer Teil dieser Produk- 
tion steht jedoch der Industrie zur Verfügung. 
weil fast 70 v. H. der Wollproduktion von der 
Heimindustrie für den Eigenbedari der Schaf- 
züchter verarbeitet werden. Die Zucht von 
Karakulschafen gewinnt ebenfalls an Bedeu- 
tung, doch sind die Möglichkeiten für die 
Schafzucht in Polen bisher nur zu einem ge- 
ringen Teil erschlossen worden, so dass bei 
einer weiteren Förderung der Schafzucht und 
Wollproduktion mit einer bedeutenden Zu- 
nahme gerechnet werden kann. Jedenfalls 
werden diesbezügliche Anstrengungen von 
seiten der Landwirtschaftskammern unter- 
nommen und von der Regierung durch Kredit-, 
erteilung au die Schafzüchter, durch Bereit- 
stellung von gxeeignetem Zuchtmaterial und 
nicht zuletzt durch den Beimischungszwang 
von einheimischer Wolle bei der Lieferung 
von Tuchen an staatliche Stellen unterstützt. 


lranische Schienenbestellungen 


Die Eisenbahnen von Iran haben den ober- 
schlesischen Hütten 15 000 t Eisenbahnschienen 
im Werte won sd. 5 Mill. ZI. in Auitrag e- 


Im polnischen Gesetzblatt Nr. 27 vom 
31. März 1939 ist unter der Position 177 das 
Finanzgesetz vom 29. März 1939 für das Rech- 
nungsiahr vom 1. April 1939 bis 31. März 1940 
veröffentlicht. Danach betragen die ordent- 
lichen Ausgaben in dem neuen Rechnungsjahr 
2486.48 Mill. Ztoty und die aussèrordentlichen 
Ausgaben 39.43 Mill. Zt., die Staatsausgaben 
insgesamt also 2525.91 Mill. Zl. Die ordent- 
lichen Staatseinnahmen sind mit 2428.70 Mill. 
und die ausserordentlichen mit 97.25 Mill, Zt. 
veranschlagt. Insgesamt betragen die Staats- 
einnahmen 2525.95 Mill. Zt. Es ist somit ein 
kleiner Ueberschuss von 36585 zł zu ver- 
zeichnen. 


Von den Staatsausgaben entfallen 3.34 Mill. 
auf den Staatspräsidenten, 3.37 Mill, auf den 
Sejm, 1.48 Mill. auf den Senat, 5.09 Mill. auf 
die staatliche Kontrollkammer, 4.17 Mill. auf 
das Präsidium des Ministerrates, 42.20 Mill. 
auf das Aussenministerium, 800 Mill. auf das 
Kriegsministerium, 211.48 Mill. auf das Innen- 
ministerium. 131.54 Mill. auf das Finanz- 
ministerium, 95.01 Mill, auf das Justizministe- 
rium, 55.80 Mill. auf das Industrie- und Han- 
dels ministerium, 75.85 Mill, auf das Verkehrs- 
ministerium. 97.33 Mill. auf das Landwirt- 
schaftsministerium, 401.11 Mill. auf das Kultus- 
ministerium. 67.42 Mill. auf das Fürsorge- 
ministerium. 2.09 Mill. auf das Post- und Tele- 
graphenministerium, 185.25 Mill. auf Ruhe- 
gehälter 111.80 Mill, auf Invalidenrenten und 
225.71 Mill. auf den Staatsschuldendienst. 


Von den Staatsunternehmungen sind die Ein- 


nahmen der Staatsbahn mit 12 Mill., der 
Staatsforsten mit 61 Mill. und der Post-, Tele- 
graphen- und Telephonverwaltung mit 26 Mill. 
Zloty veranschlagt. Insgesamt beträgt der 
Voranschlag der Einnahmen aus den Staats- 
unternehmungen 105.06 Mill, Zl., denen Zu- 
schüsse von 6.19 Mill. Zt. gegenüberstehen. 
Die Monopol-Einnahmen sind mit 725.02 Mill. 
Zloty veranschlagt und verteilen sich wie 
folgt: Salzmonopol 46.50 Mill., Tabakmonopol 


353.40 Mill. Spiritusmonopol 291.25 Millionen, 


Lotteriemonopol 23.25 Mill. und Streichholz- 
Monopol 10.62 Mill. Zloty. 

Die direkten Steuereinnahmen sind auf 
803.50 Mill. veranschlagt, wovon 58.50 Mill. 
auf die Grundsteuer. 90.50 Mill. auf die Ge- 
bäudesteuer, 290 Mill. auf die Umsatzsteuer, 
325 Mill, auf die Einkommensteuer, 5 Mill, auf 
die Kapital- und Rentensteuer. 6.50 Mill. auf 
die Elektrizitätssteuer. 9.50 Mill. auf die 
Schlachtsteuer und 18.50 Mill, 
Verzugszinsen usw, entfallen. 

Die indirekten Steuern sind auf 211.74 Mill. 
veranschlagt, und zwar die Weinsteuer mit 
2.30 Mil. die Biersteuer mit 11 Mill., die 
Zuckersteuer mit 156 Mill., die Hefesteuer mit 
14.50 Mill., die Fettsteuer mit 1 Mill., die 
Mineralölsteuer mit 22 Mill., die Streichholz- 
steuer mit 300 21. die Essigsäuresteuer mit 
0.27 Mill., die Kohlensäuresteuer mit 0.82 Mill., 
die Stärkezuckersteter mit 1.90 Mill., die 
Patentgebühren-Akzise mit 1.90 Mill. usw. Die 
Zölle sind mit 155 Mill, Zt. veranschlagt und 
die Stempelabgaben mit 84.50 Mill, Zloty. 


auf Zuschl.- 


‚Danziger Privat-Actien-Bank 


Am 3, April 1939 fand die Generalversamm- 
lung der Danziger Privat-Actien-Bank statt, 
auf der die Bilanz sowie die Gewinn- und 
Verlust-Rechnung für das Geschäftsjahr 1938 
genehmigt und beschlossen wurde, nach Vor- 
wegnahme von Rückstellungen und nach Ab- 
schreibungen von dem alsdann verbleibenden 
Gewinn von G 303 948,44 eine Dividende von 
5% zu verteilen, der Pensionsrücklage 
G 60761,95 zuzuführen und den Betrag von 
G 39 708,23 auf neue Rechnung vorzutragen. 
Die satzungsgemäss aus dem Verwaltungsrat 
ausscheidenden Direktor Paul Richter und 
Dipl.-Ing. Heinz Eggert wurden wieder- und 
für den durch Tod ausgeschiedenen Erich 
Fischer Kaufmann Rolf Winkelhausen neu in 
den Verwaltungsrat gewählt. In der. im An- 
schluss an die Generalversammlung stattge- 
fundenen Sitzung des Verwaltungsrates wurde 


vertretenden Vorsitzenden des Verwaltungs 
rates gewählt. 


Aenderung in der Kontrolle der 
Eierausfuhr ? 


In einer kürzlich im Handelsministerium 
stattgefundenen Besprechung über die Kon- 
trolle der zur Ausfuhr aus Polen gelangenden 
Eier ist von seiten der interessierten Kreise 
der Vorschlag gemacht worden, dass an Stelle 
der bisherigen stichprobenweisen Kontrolle 
bei den Versandfirmen in den Sortierräumen 
das Hauptgewicht mehr auf die Kontrolle in 
den Grenzstationen gelegt werden soll. Man 
nimmt an, dass diese.Art der Kontrolle bereits 
in 8 Zeit amtlich eingeführt werden 
wird. 


Die Warenumsätze mit Frankreich 
nach dem neuen Handelsvertrag 


Zu dem Ergebnis der letzten pelnisch-franzö- 
sischen Handelsvertragsverhandlungen äussern 
sich jetzt die polnischen Interessentenkreise, 
die eine erhebliche Steigerung des Güter- 
austausches zwischen den beiden Ländern er- 
hoffen. Im Jahre 1938 betrug die Einfuhr aus 
Frankreich nach Polen rd. 46 Mill., die pol- 
nische Ausfuhr dorthin rd. 45 Mill. Zloty. Jetzt 
soll. wie das Wirtschaftsblatt „Gazeta Han- 
diowa“ zu wissen glaubt, der Gesamtbetrag 
der polnischen Einfuhrkontingente für fran- 
zösische Waren auf rd. 60 Mill. Zloty erhöht 
worden sein. Die französische Einfuhrkontin- 
gente für polnische Waren sollen sogar einen 
Betrag von 75 Mill. Zloty erreichen. Offenbar 
wird erwartet, dass der Wertüberschuss der 
polnischen Ausfuhr für die Abdeckung der 
Re an Frankreich Verwendung finden 
soll, 
cc EN APOTE TE ECERS A 


Poseuer Butternotierung vom 6, April 1939, 
festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei" 
Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.40 zł pro kg ab Lager Poznan (3.35 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I. Qualität 3.30 zł, 
II. Qualität 3.20 zł pro kg. Kleinverkaufspreis 
3.80 zl pro kg. 


Buchholz zum Vorsitzenden des Verwaltungs 
rates und Direktor Rudolf Neumann zum stell- 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 6, April 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Złoty frei Station Poznaä, 
Richtoreise: 


18.50 —19.00 


“ 673—678 gl 18.00 —18. 50 
Hafer. L Gattung . 4 4 15.35 —15.75 
„ ÍL Gattung e a . 1475—1525 
Weizen-Auszugsmehl 0—30% 2 
— 2 0—35% 36.50 38.50 
Weizenmehl Gatt. I 0-50% 33.75 56.25 
ia 0—65% 31.00-33.50 
II 30—65% 5 — 
II 35—65% 26.75—29.25 
Il a 50—65% 24.25 —25.25 
1 35—50% 29.15—30.15 
11 50—60% 25.25—26.25 
il 60—65% 22.75—23.75 
= „ III 65—70% 18.75—1975 
Weizenschrotmehi 95% 23725 — 
Roggen-Auszugsmobl 0—30% . 285.50 —26.25 
Roggenmehl L Gatt. 50% 


Weizen CO „ „ Br vr Br Be 
Roggen 14.65 —14.90 
Braugers te N 
„ 700—720 g/l „ a. « 18.75—19,25 
„ „ 
a 4 


j: — 
” L * 65% * 
„ EEE. 

Roggenschrotmehl 2525 » 


23.7524. 50 
29.50 32.50 
13.75—14.25 


Roggenmehl Gatt ! 0—55% 
Kartoftelmehl Superior“, 
Weizenkleie (grob) 


‘ 4 . 

Weizenkleie (mittel) „ „ e e 12.00—12.75 
Roggenkleie. « e « a o a e 11.25—12.25 
Gerstenkleie e a e s 12.25—13,25 
Viktoriaerbsen. n. a e + 29.00-33.00 
Folgererbsen (grüne) « e . «24,50—26.50 
Winterwi cke Kae 
Sommerwicke CEE 2 6 „6 „„ „ 21.00 22.50 
Peluschken „5 „„ „ „ b 22.00 23.00 
Gelblup inen „13.25 —14.25 
Blaulup nen . 
Serradella so „ a „V 22.00 —24. 00 
e aaa . 
Sommerraps e e e o 28,091, 
Re: 
> 0 . * + 
e e ::: 18 
Rotklee (95—97 % 1 * u), 80 
Rotklee, ron. } a e e e . 10.00 88,00 
Weissklee . . «e e e e . 220.00—260.00 
Schwedenklee . . . s e . .190.00—200,00 
er: 
Gelbklee, ungeschält «e e e „N 
ee A R B T TAS 
o 105.50 —118.00 
Fymothee ; 2 s « e o e + 38.00-45.00 
Leinkuchen e e « e . 2400-—25.00 
Raps kuchen 13.50 14.50 
Speisekartoffeln = 
Fabrikkartofteln in kg — 
Weizens troh. lose „„ 1.35 —1.60 
Weizenstroh, gepresst 2.10-—2.60 
Roggenstroh, loge 1.60 —2. 10 
Roggenstron, gepresst.. « 260 —2.85 
Hakerstroh. lose >... 1.35—1.60 
Haferstroh, pree „ è 210—235 
Gerstenstroh. © e e 1.355 —1.60 
Gerstenstroh, gepresst. . . 210—235 
Heu, lose „ a „ „5.00.50 
Heu. epresat lee 6.00 6.50 
Netze eu, lose Ps 1 SE ar ve, | 5,50-—6,00 
Netzeheu, vepresst >. «s s s» 6.50 7. oo 


Gesamtumsatz: 1456 t. davon Roggen 474. 
Weizen 202. Gerste 30. Hafer 70, Miüllerei- 
produkte 365. Samen 83, Futtermittel u. a. 
222 Tonnen. 


Posener Effekten-Börse 
vom 6, April 1939, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücckke s ə s » 67.00 G 
kleinere Stücke 65.00 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 42.00 + 
1 ½% ungestempelte Zlotyptandbriete 
Pos. Lanusch. in Gold il. Em. 61.00 
4/% ZiotysPtandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie l 
grössere Stücke es » T 
mittlere Stücke « e e e e 6250 
kleinere Stücke 65.00 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft . — 
30% Iavest.-Anleihe L Em. . 91.00 C 
3% Invest.⸗Anleihe IL Em. „ . 8900 
4% Konsol.-An leide » e » 64.50 
4½% Innerpoln. Anleige e + — 
Bank Cukrownictwa (ex Divid.) „ a — 
Bank Polsk, (100 zł) ohne Kupon 
8% Div 38 „ „„ re 
ET o. n I A 2 
Luban-Wronki (100 zi) „ — 
Herzfeld & Vik torius a » e e » 74008 


Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 5. April 1939. 
Renteumarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und in den Privatpapieren etwas 


stärker. 
Amtliche Devisenkurse 


145 4. 5. 4 
Geld | Brief 


Amsterdam 281.130 282.57] 281.78 283.22 
Berlin „ 212.01 213.07 2 

Brüssel. . . 89.38] 89.82] 89.480 89.87 
K penhagen 110.87 111.48] 110.92] 111.48 
«ondon . . 24.810 24.05] 24.82 24.96 
New York (Scheck) | 5.2951 5.811/1 5.295 32, 
Paris. 1404 1412| 1405 1418 


} E s RR: a aè 
Italien « x . 27.88] 28.02] 27.87 2801 
DONE. a a 124.68| 125.32] 124.83] 125.47 
Stockholm . .1127 78] 128.42 

Danzig . x „. 99.75 100.25 99.75 100.25 
Zürich . « a » 18.50 119.10) 118.70 119,80 
Montreal » .» — 82 pi * 
Wien $ 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zl 

Es notierten: 3nroz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. 91.00, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, 90.00. 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 42.50. 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
65.50, 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 64.75, 
5%proz, Piandbr der Bank Rolny Serie I—II 
81. 5%proz. Pfandbr. d Bank Rolny S. III 81. 
7proz Oblig. d. Landeswirtschaftsb II.—III. E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81 5 proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I Em. 81. 5 proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II. VII Em. 
81. 5Mproz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em 81 5 proz. Kom.-Oblis der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. a. Em. 81 
5%proz. Kom -Obl der Landes wirtschaftsbank 
IV Em 81 6proz Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97, 5½ proz. Pfand- 
briefe der Poln. Handels-Kredit-Ges. Em, BF 
81.75, 4%4proz. Pfandbriefe der Landsch, Kre- 
dit-Ges. in Warschau Serie V 64.00-64.50. 
4M proz. Piandbriefe der Landsch. Kredit-Ges. 
in Lemberg (55j.) 64. 5proz. Pfandbriefe der 
Städt Kredit-Oes. in Warschau 1925 7325 


5proz. Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges. in 
Warschau 1933 72.50—72.25--72.50, 5proz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 65, 
5 Pfandbriefe der Lubliner T. K M. 1933 

50. 

Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden. 
Bank Handlowy W Warszawie 57.75. Bank 
Polski 125.50, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 41.50 
bis 41.75—41, Wegiel 42.25-41.75, Lilpop 96.50 
bis 98.5097, Modrzejöw 22.75, Norblin 110, 
Ostrowiec Serie B 84—84.25—83.50, Staracho- 
wice 62.25—61.50, Żyrardów 63.50. Haber- 
busch 72.75. 


Bromberg, 5. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 


Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 


preise: Weizen 19— 19.50. Roggen 14.75 bis 15. 
Mahlgerste 18.60 — 18.85. Hafer 15.50— 16.00. 
Weizenmehl 65% 33—34. . Weizenschrotmehl 
26.50-27.50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75—20.25, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23.75, Weizenkleie fein 
und mittel 13.25—13,75, Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, Roggenkleie 11.75—12.25, Gersten- 
kleie 12.75—13.25, Gerstengrütze 30—31. Perl- 
grütze 41.50-—42, Felderbsen 24—26. Viktoria- 
erbsen 30—34, grüne Erbsen 25—27, Sommer- 
wicke 23.502450. Peluschken 24.50—25.50. 
Gelblupinen 13.25—13.75, Blaulupinen 12.25 bis 
12.75 Serradella 21—23. Winterraps 52—53. 
Sommerrap«e 47—48, Winterrübsen 
Leinsamen 61—63, blauer Mohn 90—93, Sen 
53—57. Rotklee gereinigt 120—130. Rotklee rot 
70—80, Weissklee roh 215—265., Raygras 121 
bis 135, Leinkuchen 25—25.50, Rapskuchen 14.2! 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22. Rog- 
genstrob lose 3—3.50. Rogzenstroh zepressi 
3.504, Netzeheu lose 5.75—6.25, Netzeheu ze 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 1141 t, Weizen 
149 — ruhig. Roggen 420 — ruhig Gerste 
155 — ruhig, Hafer 92 — belebt. Weizenmel / 
79 — ruhig, Roggenmehl 420 t — ruhig. 
Warschau, 5. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggos Warschau. Nicht- 
preise: Rotweizen ——, Einheitsweizen 
21.25— 21.75, Sammelweizen 20.75—21.25, Stan- 
dardroggen I 15.00 bis 15,50, Standard- 
roggen II 14.75-15.00, Braugerste 19.50 bis 
20.00, Standardgerste I 1875—19, Standard- 
gerste II 18.50—18.75, Standardgerste III 18.50 
bis 18,75, Standardhafer 17—1750, Standard- 
hafer II 16.25-16.75, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Weizen-Puttermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.25—26.75. Roggenschrotmehl 19.50 
bis 20. Kartoffelmehl „Superior“ 3.75—31.75, 
Weizenkleie grob 13.75-14.25, mittel und fein 
13—13.50, Roggenkleie 11.50 bis 12, Gersten- 
kleie Felderbsen 25—27, Viktoria- 
erbsen 35—3750, Folgererbsen 29—31, Som- 
merwicke 23.50—24.50, Peluschken 2550—27, 
Elaulupinen 13—13.50, Gelblupinen 14.50—15. 
Serradella 17 bis 19. Winterraps 57 bis 58, 
Sommerraps 54.50-55.50 Winterrübsen 51.50 
bis 5250, blauer Mohn 93—95, Senf 59—62, 
Leinsamen, 5651, Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125, Weissklee roh %50—280, 
gereinigt 97% 310-330. Raygras 115 bis 120, 
Leinkuchen 24—24.50, Rapskrzhen 13.5014. 
Sonnenblumenkuchen 0-42 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18—18.50, Speisekartofieln 4 bis 
4.50, Fabrikkartoffeln 18% 3.50—3.75, Roggen- 
stroh gepresst 4.25—.75, Rogegnstroh lose 
4.75—5.25, Heu gepresst I 99.50, Heu ge- 
presst II 7.50 —8. Gesamtumsatz: 1169 t. da- 
von Roggen 455 — ruhig. Weizen 10 — ruhig, 
Gerste 86 — ruhig, Hafer 105 — ruhig, Weizen- 
mebi iá = subis Mi i mm rahis. 
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Auf der 


8 REMU Mostrich 


nicht fehlen. 


| I ea 
Bekanntmachung ||| Vielleicht meinen Sie... 


: Der geschätzten Kundschaft teile ich dass kunstgewerbliche Dinge, Antiquitäten usw.sehr teuer sind ? 
höfl. mit, daß ich mein Büro nach der Nein! Ich möchte Ihnen gerade schöne Volkskunst, ge- 


I schmackvolles Kunsigewerbe und gediegene Antiquitäten 
Ul. Gen. Kosinskiego 26 verlegt zeigen, die doppelt und dreimal so wertvoll erscheinen 
habe. Telefon 78-27. als ihr Preis ist. 


Die Geburt eines gefunden Jungen zeigen in 
dankbarer Freude an 


Anny von Bliking, geb. Albrich 
CN — — 


e 5 ; 6174.7 Hochachtungs voll Kommen Sie doch recht bald einmal zu 
Bogislam von Rliking e „ 
Forhaffeffor an der Tandesbauernſchaft Mecklenburg Brennmaterialien ai Kaecap bapo iina 


Neu-Weiftrik, Br. Habelſchwerdt, den 1. April 1939 


Güſtraw Schwerinſtr. 39 


es Tari 5 115 Tolenmas hee, Alteingeführtes 
ereideter Tazator un uktionator Beethovens; Noten; 2 = iih. í 
verkauft täglich 8—18 Uhr Bücher; Klavierlampe; Eiſengeſchäft ei N 
im eigenen Auktionslokal (Lotal Licytacji) Nähmaſchine (abwande- wegen Todes fall ſo fort 
Stary Nynet 46 47 (früher Wroniecka 4) frungshalber). Offerten 


Wohnungsein richtungen, verſch. kompl. Salons unter 4356 an die Ge- zu verkaufen. 


A M 
kpl. Herren-, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ e bieſer Zis. Frau Elfe Minte, Pobiedziſka. 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola, I „lz — 


Heiz⸗, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil⸗ 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld: Serradella 


ſchränke, Ladeneinrichtungen ujw. (Uebernehme || extrazur Saat gereinigt MO TOR 


Taxierungen jowie Liquidationen von Wohnun⸗ 959% — 97% Reingehalt 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf bis 1000 kg 22,— 75 UND 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 100 kg über 1000 kg 


„ SPORT 


En-uVerkaufsgenossensehal © 
P Pobiedziska’ Das Motorblatt für alle! 


jeden Freitag neu! Prachtvoll ausgestattet! 


Unenthehrlic für jeden Autofahrer 


Hemden 
Aramwalten in neuesten Mustern 
Fandsadrufte, Schals, 
Damen-Wäsche 
Srürpfe, Morgsenröcke 


zu aussergewöhnlich niedrigen Preisen 


St. Szymański, . Marcin 52/3 


Kredit-Assignate Telefon 34-16 
EN 5 75 R RER 1 


Erika Bigins-Manrn 
PKonzerisängerin 
Poznań, ul. Pocztowa 10, m. 4. 


Photographien 
F ; h f a 
Naturreine, prachtoolle Re Wer e R. S. Ulatowski Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
vorm. J. Engelmann Auslieferung 
Al. Marcinkowskiego 8 


Künstlerische 


Traubenweine 


Feinste 


Winicks Liköre 


zum Osterfest 
empfiehlt 


J. Strzelczyk 


Kantaka 5 - Tel. 30-55 


Kosmos - Buchhandlung 


Lest Bücher | Poznan, nucia Mara Msn 2 

| - | 
i [14 
issen gibt Macht | Haus in der Sonne 


Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sies 
raköw nad Warta) nimmt ganzjährig (ausser 
im Monat Juli) Erholungsgäste (Erwachsene 
und Kinder) zu günstigen Bedingungen auf. 
Das „eräumige Haus mit seinen sonnigen 
Zimmern, Veranden und Garten liegt in 
nächster Nähe ausgedehnter Wälder und 
zahlreicher Seen. 
Prospekte und Anmeldungen durch den 
Landesverband für Innere Mission (Poznań, 
Fr. Ratajczaka 20) und Schwester Anna 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). 


S 
N 
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Für das Osterfest 


eine neue Wochenzeitschriit 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen Katholiken |Suche baldigſt 


Die Woche 


vom 9. bis 15. April Landarbeiter⸗Familie mit schönen Osterbeiträgen. 
Sonntag (Diterfeit), 9: de mi Hohami Br re mit ae SE e 

vom Oſterfeſt mit Oſterpräfation Armenjammlung.), 15: Ina eutſchlan 32 > 

Beſper⸗Prozeſſion und hl. Segen. Oſtermontag, 7.30: Beicht⸗ 9 7 055 1 Die en Gartenlaube 
gelegenheit. 9 Predigt und hl. Amt. Dienstag, 16: Frauen⸗ x 7 A 5 435 eim 

Bann. 19.30: Mädchengruppe. Donnerstag, 19.30: Kirchen: Czwartakow . 25. Für Familie und H 

chor. 

N N e — Lehrling Filmw It 

LEALE] s 

LEERT ITITIITITIITTITIITIII] Sohn achtbarer Eltern, i e 


deutſch⸗ polniſch ſprechend 
nicht unter 18 Jahren von 
ſofort geſucht. 


Bäckerei Tepper : i i 
Mokra 1. . i 5 
. / d age 
Vacuumpumpe ER 


a 1 A, 
(Naßluftpumpe), cirka e 
12 m 


zu kaufen ich ausgezeldine; 


ibri 
Treibriemen 
und technische Artikel 
seit 60 Jahren bekannt, liefert 
Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
Treibriemenfabrik und technisches Lager 
$ Poznan, Kantaka 8/9, Telefon 30-22, 
60000290800 2000020000206000900008 


Das Film- u, Foto-Magazin wünscht 
Fröhliche Ostern. 


| Der Adler 


Die große Luftwaffen - Illustrierte 
Heft 4 bereits gestartet. 


Motor und Sport 


Das Motorblatt für alle. 


J G Illustrierter 
° . Beobachter 


CELLE 
.o...e0000®e 


geſucht. Offerten unter 


Inserieren bringt Gewinn e 0 ne ; ys 
I * Wir sind beide derselben 


Poznań, Aleja Marszatka pitsudsklege 25. 


$ 824 G Meinung über den Einkauf Die aktuelle illustrierte Zeitung 
— Phi Welche farben E e e e Das Illustrierte Blatt 
RR für das neue Komplet? en Zwei Osterlämmchen weiss wie 
— | Han trägt z.B. türkisfarbenen Mantel zu a Schnee fe Lund andere interessante 
222 Bae ee ee ia Bilder und Abhandlungen werden 
isfarbenem Unterkleid (s. Abbild.) oder den Leserkreis weiter vergrössern. 
— Kiia er, eee W| Es Kommt doch nur Bogajewski in Frage RE 
= — — ͤ ͤ—́—IK G am aaaea a an a aeee a a emmae e nn e a — ͤ Gz 

Bi e, , Die arönte Fabrik für Herren und Anabenkonfekton. Das Schwarze Norps 
ee (alle Vorlagen — j Der Stü rmer 
ARE A, a © i @ Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 
EJ Kosmos-Buchhandlung — ° odie url 5 
ES M 26389 Poznań, Al Marsz. Pitsudskiego 25. 5 : j Kosmos Buchhandlung 
Kg 

Kat 

8 = 


. Poznaö, Stary Rynek 77 | „Kredit-Assignate*“. 


‚AEWZEERBERIEBZBUZZRBHER 


A 


| 
| 
| 
| 
Í 
| 


